








" "HI'IIIOII versdtlckte. So fand denn Sonntag den 1 .  Juni 1 9 1 9  von 
v(lI'IlIlItogs I I  Uhr an auf dem freien Platze neben dem Türmlihause 
dll Wclheukt statt, zu dem sim Trogens Einwohnersmaft in großer 
Zuhl einfand. Den Akt eröffneten die Kinder mit dem zu diesem An­
lu($ uusgczeimnet passenden Liede "Freut eum des Lebens". Dann 
(lhcrg"b der bauleitende Armitekt, Herr � �&�*�&�.���2SdUoß Wetzlkon, 
l (lIl \3"u mit einer Ansprame, in der er Interessantes aus der Bau­
�csd'idlte hervorhob und seiner überzeugung Ausdruck gab, daß 
d"s Haus sim in baulimer Hinsimt für den neuen Zweck trefflim 
clKnc, wie aum dessen Erwerbung in finanzieller Beziehung eine 
günstige Lösung darstelle. Bei der Umbaute des Türmlihauses, das 
ums Jahr 1 800 gebaut worden ist, wurde besonderes Augenmerk auf 
die Verbesserung der sanitarismen Verhältnisse gelegt. Das Haus ist 
mit Wasm- und Baderäumen versehen, die Smlafzinuner der Kolo­
nisten in den obern Stockwerken sind hell und luftig, sowie vom 
MO" gen bis zum Abend voll Sonne, alles Faktoren, die für die Kräf­
Iigung der Kinder von größter Bedeutung sind. Nur dank der tat­
krUftigen Mithilfe edler Wohltäter und Gönner der Kolonie, sei es 
möglim gewesen, das Werk in glücklimer Weise zu vollenden. Zum 
Sd,lusse gedamte Herr Ardritekt Meier mit anerkennenden 'V orten 
der gcsmickten Mitarbeit der T rogener Handwerker, sowie des Ent­
gegenkommens der Behörden, spram seine Genugtuung darüber aus, 
daß er als Bürger von Trogen an der Herrimtung des Baues mitwirken 
konnte und wünsmte der Kolonie ein glücklimes Gedeihen. 

\-herauf nahm Herr Dr. med. Hägi in Kempten-Wetzikon,Präsident 
der Kommission für die Ferienkolonie des Bezirkes Hinwil, die SdUÜS­
scl in Empfang und hielt eine Ansprame, in der er den Behörden und 
der Bevölkerung von Trogen den Gruß der Kommission und der 
Cemeinnützigen Gesellsmaft des Bezirkes Hinwil entbot, ferner für 
dos "möne Entgegenkommen, das er in Trogen bei den Behörden und 
F.lnwohnersmaft gefunden hat, herzlim dankte. Der Dank des Red-
1 1  rs galt den Armitekten, Gebr. Meier in Wetzikon und dem hom­
hen'.lgen Gönner, Herrn BrasdUer. Er gab der Hoffnung Ausdruck, 
duß die Ferienkolonie in Trogen sim rasm einleben werde, ethisme 
II lId flhyslsdlC Erfolge davontrage und dadurm ein reimer Segen von 
TrOl(cn Ins Zürd,cr Oherland hinuntersteige. 

Nud, Ihlll C1'griIT der Quästor der Komlllission, Herr B r a s m l e r  
111 W ('I�lkon, dos Wort, Indem er zuerst elnon Ililckhllck ouf die 
� 	 � �r��� �!l< l��ll ll( �����3�5F'1rI"nkolonle d 's \3e7.lrkcH I lhllvll l", .I"I,,·(, 1 9 1 4 und 
Ih,·., H"llh(".I�,· (I,lllwlddllllf( wnrf, dnllll (11,' cl",; W'ulltl F."I �'·Il,,,,kom-
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"'('11, (l"s ('r ehen falls VOn Seite der Behörden, sowie für die wanne 
Sympnl hie, die er bei der Bevölkerung für die Kolonie gefunden hat, 
wur'" don kte und lud zur Besimtigung des neuen Heims ein. 

Der Bcsimtigung folgte ein Bankett in der "Krone", an dem aum 
111,· K illcler der Ferienkolonie Anteil hatten. Hier entbot Herr Ge­
",d"dchauptmann H o h l  den Vertretern des Zürmer Oberlandes, 
I ).·Ieglerten, eingeladenen Gästen und der Kolonie den Gruß der 
( :" IIIeinde, gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Wahl des 
V("'lenheims auf Trogen fiel und beglückwünsmte die Gründer zu 
.1,,," gelungenen Werke. 

I Jerr Dr. T o b l e r  spram in1 Namen des Verkehrsvereins und der 
I lcI",otsmutzvereinigung. ArdritektenundHeirnatsmutzfreundehaben 
"hon von jeher am Türmlihause, dem Typus einer gesunden, bürger­
lI.h"n Boukunst Freude gehabt. Die Hoffnung, daß diesem Hause 
",·IIIC einstige Smönheit verl,iehen werde, habe sim rasmer erfüllt, als 
",,'" glaubte. Mit der Gründung des Heims in Trogen habe die Ko­
IUllle einen glücklimen Griff getan. Ganz besonders anzuerkennen 
""I dobei, daß die armitektonisme Eigenart des Hauses bei der Reno­
, ,,lIon gewahrt worden sei und daß Trogen, wo Walter Bion, der 
Sd'öpfer der Ferienkolonien, 17 Jahre lang Pfarrer gewesen ist, eine 
"IIIndlge Ferienkolonie, wie sie Bion als Ideal vorsmwebte, beherher­
H" " dürfe. Herr Dr. Tobler SdUOß seinen Toast mit einem herzlimen 
Willkomm der Zürmer Jugend und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
,I,," Ferienheim Türmlihaus für sie ein Segen werde. 

I )e,· Leiter dieser ersten Kolonie im Tünnlihause, Herr Lehrer 
I )  II b s in Hinwil, dankte mit herzlimen Worten für den liebenswür­
.Ii� .. n Empfang, den die Trogener Jugend der Kolonie bereitete, und 
I h" T I )r. I-I äg i  sprom den Damen und Herren von Trogen für den 
11 h,·,." lIS freundlimen Empfang und das bewiesene Entgegenkommen 
(1('" IViirmsten Dank aus. 

Eine feine überrasmung bildeten die Musikvorträge von Frau 
I Irusd,ler··Winterroth, Herrn BrasdUer, junior, in Wetzikon und Herrn 
W"llcr I läusler in Bubikon. Und aus dankbarem Kindermundersmoll 
"",,,d, f,.ohes Lied. Die frohe Stimmung an diesem netten Festmen 
IVlIr"(' besonders oum nom dadurm gehoben, daß der Quästor alle 
���	�S�B�����Yder Einweihung aus seinem Sack bezahlte. 

�': �': �': 

I )rd Kolo""'n bevölkc-rlen in diesem ersten Jahre je für drei 
W ... h.·11 �� ll" ' I 'lIr",III","s, 1111 I((ln�('n 1 1 8 Kolonisten, und alle waren 
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Illltlr den Aufenthalt im allgemeinen sehr befriedigt. Bei der ersten �olonie nahmen 1 5  Sro.üler 1 50-2300 Gramm zu, 2 blieben siro. im 
( ,c w'idtle gleiro. und 8 erlitten einen Gewiro.tsverlust von 200-600 
Cramm; bei der dritten Kolonie betrug die durro.s<hnittliro.e Gewiro.ts­
wnahme der Knaben 125 Gramm, die der Mädro.en 875 Gramm. 

Um der Ferienkolonie vermehrte Einnahmen zu versro.affen und 
das TürDIiihaus in seinem Aussehen weitem Kreisen bekallllt zu 
maro.en, ließ die KOll1ll1ission durro. ihren Quästor im Eröffnungsjabr 

.
1 919 vom Ferienheim A n s  i ro. t s k a r  t e n herstellen, zu deren Vertrieb 
Oll den Gemeinden ein Verkauf organisiert wurde. 

Beim
.
Tod� der F r a u  B r a s ro. l er - H o m b e r g e r  im Haldengut 

zu Wetz,kon 'm Novemcr 1919 bekam die Ferienkolonie von ihren 
Erben zum Gesro.enk ein K I a v i e r. 

. Da ein dauernder Kurerfolg bei nur dreiwöro.iger Koloniedauer 
'm Sro.oße der Kommission angezweifelt und gewünsro.t wurde daß 
die Koloniezeit auf fünf bis sero.s Woro.en ausgedelUlt werde, w�ndte 
s,ro. die KOll1Dlission im F rühjabr 1920 in einer Zus<hrift an die Sro.ul­
behörden mit dem Anerbieten, eine längere Kurzeit einzuführen, wenn 
s,e es wünsro.ten. Allein von diesem Anerbieten wurde, wohl aus 
finanziellen Gründen, nur für zwei Sro.üler Gebrauro. gemaro.t. Da­
gegen konnte zum ersten Male seit dem Bestehen unserer F erien­
kolonie im Jaru:e 1920 eine vierte Kolonie, H er b s t k o l o n i e ,  gebil­
det werden, die vom 25. September bis 16. Oktober dauerte, aus 1 9  
Kolonisten bestand und von Herrn und Frau Lehrer S<hmid in Laupen­
Wald geleitet wurde. Der Berimt über diese Herbstkolonie lautete 
ganz günstig. 

Der Koloniekasse flossen im Jahre 1920 durro. einen Rero.tsver­
glciro. 500 Fr. zu. 

In unserm Ferienheim befindet siro. ein sro.önes T u r  m z i m m e r ,  
von dem aus der BIi<k bis auf das deutsro.e Ufer des Bodensees hin­
ilberreiro.t und zudem in der Nähe Rehetobel und Wald in liebliro.em 
Panorama herübergrüßen. Dieses Turmzimmer ließ Herr B r a s  m I e r ­
W i n te r r o t  h in Wetzikon in höro.st verdankenswerter Weise auf 
seine Kosten möblieren und aussmmü<ken. 

Im Laufe des Jahres 1921 stellte unser Kommissionsmitglied, Herr 
Dr. med. W a l  d e r  in Rüti, Sro.ularzt dieser Gemeinde, an 30 Kolo­
IIlslell un<1 30 Nichtkolonisten dortselbst, U n tc r s u ro. u n g e n  über 
c1<-n dllnllsdllliti lichen Iiömoglobingehnlt des BlulcN ulld dlls durch­
sd,nl l l lldlO KÜrp('rllcwld,t ulI, die w bend'ICII�w("'h-n U " slIliul(lIl //,1"._ 
hIli, I{t'" lII ll.l l I l If dill Ill' ",,,wrclllll{s dlll'uuf d,'[ull{. dllU tll(l l\ ol . . . .  ll"<lulI(" · 

öo 

Vo m  <Irel lIuf fünf Wod,en verlüngert werde umL die ZuwelsulIl{ d,·,· 

Sll1iller ills E.,·holungshaus AdetswiL oder in <lle L"crienkoLonie kÜllfllf( 

1 l ! J,m,1I eine Obliegenheit <Ies Sro.ularztes sein l1lödlte. WoJ,( Will' die 

Kummissiou von der Nützlichkeit, ja Notwendigkeit einer Ve..Iänl{c­

" 1 I111l der Koloniezeit überzeugt, aber sie mußte Rü<ksiro.t nelullen lIuf 

,11" Finanzen der Eltern und SdlUIgemeinden. Sie schlug den gol<lellclI 

Mlltclweg ein und besdlloß, nur eine der beiden SommerkolOlllen 

IIl1f fünf Wochen auszudehnen und es den einzelnen Schulpflegen �II 

I l l Jerlassen, sich für die eine oder andere Kolonie zu entsro.eiden. Dill 

SdH,lpflege Rüti sprach siro. für eine fünfwöro.ige Kolonie ans. Um die 

,"11 hevoUen Untersuro.ungen des Herrn Dr . Walder ergänzen zu lassen, 

IImchte die Kommission in einer Zuschrift die Sro.ulpflegen der Ge­

OIIdnden Dürnten, Hinwil, Wald und Wetzikon auf die Wichtigkeit 

Hulch genauer, ärztlicher Sro.üleruntersuro.ungen aufmerksam und er­

Nu,hte sie darin, die obgenannten Untersuro.nngen durro. ihren Schul-

1I,.,t in gleicher Art durchführen zu lassen. 

Damit täglich bei jeder Witterung L i e g e k u r e n  von 4-5 Stunden 

III 1�gcführt werden können, sro.affte die Kommission auf den Somme,' 

1 ()22 eine Anzahl Matratzen an. Drei Kolonien von im ganzen 1 12 

K ln<lern, deren Kostgeld per Woro.e 1 8  Fr. betrug, brachten in diesellI 

Sommer frohesleben ins Türmliliaus. Messungen durro. die Gemeindc­

N,hwester in Trogen ergaben in der Heuferienkolonie bei den Müd­

dlCn eine durro.s<hnittliro.e Zunahme an Hämoglobingehalt eies B1utcs 

VOll 7,3 % ,  bei den Knaben von 7,9 % ,  bei der dritten Kolonie von 

'l- 1 8  "/0. 
I';in Freudentag war es allen jener Kolonie, als der Quästor arn 

1 5  . . Juli 1924 in seinem Kunstsinn durch Herrn Malermeister J e n S C II 
1 1 1  KClllpten das mittlere Eßzimmer mit B i l d e r n  a u s  d e m  Z ü r d, ,. 

( )  b e r l a  n d  ges<hma<kvoll sdnnü<ken ließ, die dem Beschauer NUI "r­

IHhllllheiten dieses Fle<kens Heimatland vor Augen führen und den 

I\ ( llonisten begreifliro.ein besonderes Entzü<ken in die Seele zaubc ..... 
I )l Id "rdl hat sich Herr Jensen viel Lob und unsem besten Dank cr­

wcw)'el'. 
I )u,.dt l3esuro.e, weldle die Kolonistcn dann und wann zu Ih,·(·,. 

I",,,dlllen überraschung erhielten, wur<len ihnen sro.on mandt 1)('­

N' "" I" n, Vergnügen bereit et, die eine würzigcA bwedtsLungins Kolonk­

I"ht," hr",!llell und zu dcn sdlönstcn E.rinnentllgell zählten. So w"r<lll 

,.11 1,'1' K olollh.l d"" d, dus KOllllllissiollslllilgllcd I lc ... ·II l 1  0 11 0 I! I! (1 1'­

, I '  ,. " I 01, I I' " 1 11 W "Id 11011 1 9. Juli 1 1)24 111 sch,' verd,,"k'lIlSWll"!"" W " INlI 

, I ,.,. "" ,",!I d .. " F" SIHllftols 1 1 1  SIH.ldl(\l· IIIIl NIlIr"'II f"rhl·III.rnd,lIglln 
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TrodHI:nbll<lcrn ennöglidll ; ferner führte sie der . H el i o s  W e t z i ­k 0 n '  8m 2 1  . .Iuli 1924 anläßliCh eines von 18 Angehörigen von Ko-101llstcn ausgeführten Besumes in einer pramtvollen Gratisfahrt über SI)cimer, Teufen, Bühler zurüd. nam Trogen. 
.Iede Kolonie erhielt von Eltern der Kolonisten und Gönnern der Ferienkolonie Spenden aller Art: Obst, Orangen, Kirsmen, Beeren, Cemüse, Smokolade, ganze Tilsiterkäse, Konfitüre, Gutseli u. a., wo­,Iurm der Tisch angenehm bereimert und manm Kinderherz erfreut wurde. Möge diese Spendefreudigkeit sim aum in Zukunft mannig­fach betätigen ! 
Eine wesentlich größere Beteiligung wies das Jahr 1925 auf. W äh­rend sim 1924 für alle drei Kolonien nur 100 Smüler anmeldeten, stieg die gesamte Teilnehmerzahl l925 auf 134, welme Zunahme ihren Grund in den beträmtlimen Beiträgen einzelner Gemeinden an die KoloniekostCll ihrer erholungsbedürftigen Smüler und in den ver­(Iankenswerten Zuweisungen der Gemeinnützigen Gesellsmaft (1500 franken), sowie der Schweiz. Volksbank in Wetzikon (500 Fr.) hatte, wodurch das ganze Koloniegeld per Schüler und W ome von 54 Fr. nuf 45 Fr. herabgesetzt werden konnte. 

Um die gemütlimen Räumlimkeiten des Tünnlihauses möglimst gut auszunützen, wagte die Kommission den Versum, unser F erien­heim erholungsbedürftigen Frauen und erwachsenen Tömtern zu dem besmeidenen Pensionspreise von 20 Fr. per Wome zum Aufenthalt nnzubieten und sie hatte Erfolg. Vom 22. August 1925 an hielten sich '1 9  Erwamsene und ein Kind für 2-3 Women im Türmlihause auf und alle waren über den Aufenthalt des Lobes voll. 
Im Jahre 1926 nahmen 18 Erwamsene zwismen den Sommer­und Herbstferien in unserem Ferienheim einen Aufenthalt von 1-3 Women, der ihnen in allen Beziehungen gut gefiel. Während das Koloniegeld per Kind und Wome wieder 1 5  Fr. betrug, mußte das­jenige für die Erwachsenen von 20 auf 25 Fr. per Wome erhöht wer­den, um ein Defizit zu vermeiden, immerhin ein kleiner Betrag in I linskht auf das Gebotene. 

Nam einem einläßlimen Vortrag von Herrn Dr. med. W a l d e r  In  Rüti in der Sitzung der Kommission am 20. November 1926 im "Sdlweizerhof" zu Wetzikon an Hand von Tabellen, die er als Smul­(1r101 gesWlzt auf genaue Untersumungen bei der dortigen SdlUljugend M\'lIIndll halle un<1 nod, denen er seine Konseqnen1oen 100M ("lIföllige V(\f�,�dnulIl( VOll Iilngcrcm Kuraufcnthnlt I'.ur Vm'hllhlllg lIlIcl l lellung d" r I ub('rkulos(', BildunM von b(·so"d,,,.,, Ahl(,II""Il" " fIIr I(I'su",l-
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1 ... 1 1 11,11 �"flil\1'(lcleSchiller, ISrridllullg von Wnlclsdlulcn, V crliingcrulIlI 
,I,·,· Sommerferien), beschloß die Kommission, olle Schulpflcgcn d"s 
1 I,·"lrkcs neuerdings durm eine Zuschrift auf die Notwendigkeit regcl­
mlll.llller Schülcl'untersumungen durm den Smularzt hinzuweiscn und 
NII\ "" cl'suchen, bei der Zuteilung der erholungsbedürftigenSmülcI' on 
JI,I·I ,olu n gshaus oder Ferienkolonie mit möglichster Sorgfalt vorzugehen. 

I lod,erfreutwurde die KOllunission im Jahre 1926 durm zwei Legate, 

,'111M von 500 Fr. von der Familie der 1925 verstorbenen Frau Cc­
IIlI'lnclcpräsident H e d w i g  A l t o r fe r - S m n e i de r  in Unter-We!zi-
1..0" lind eins von 2000 Fr. von den Angehörigen des im gleidlen Jahre 
v" I'HIOl'bcnen Herrn Fabrikant K a s p a r  S m u l er - S u t e r  in Ober­
W" lzlkon. Beide Smenkungen wurden dem Spezialfonds einverleibt. 
MÜl(clI aum andere Familien bei Todesfällen in ebenso homherziger 
W"lsc unserer Ferienkolonie gedenken ! 

1111 Jahre 1927 wurden angesmafft : 58 Matratzenüberzüge, 60 Ltc­
HI\II1I1!ratzen, 10 Federdedten und drei eiserne Betten, sodaß das gc-
1I111111.C Mobiliar Ende dieses Jahres einen Wert von 6000 Fr. hatte. 

Zur Leitung und überwamung der Ferienkolonie wöl.lt die 
( :('lIcI'ulversammlung der Gemeinnützigen Gesellsmaft eine sieben­
Kllt-drigc K o m  m i s s  i o n ,  in die der Vorstand nom zwei Mitglieder 
'"'" seiner Mitte erkiest. 

Deli Kolonieleitern und ihren Frauen sei hier für die Gewissen­
),lIfi lgkcit und Hingabe, mit der sie ihrer gewiß nimt leimten Aufgabe 
'1\ IIncl je oblagen, der wärmste Dank ausgespromen. Worte dankbarer 
A" <lI·kcnnung zollen wir aud. den Hauseltern, Herrn undFrauMenet 
IIlId Ihren Gehilfinnen, die unermüdlim für das Wohl der KolonisteIl 
II"d ihrer Leiter besorgt waren, durm gute Zubereitung der Speisen, so­
li h- elurch peinlime Sauberkeit in den SdUafsälen und im ganzen Hause. 

Uebersimt über die Kolonien : 

Dauer 

1 '! l 4 ,  I .  K., ao. Mal-W. Juni 
2. K., 4. Jull-25. Juli 

a. K., 25. Jul l - 1 .  AUij. 

111I� , 1 . K" 22. Mhl- 12. Juni 
2. K., a . .  1,,11-24. Juli 

Letter, Prtmllrlehrer 

Sidier und Frau, Wolfhuusen 
Wegmunn und Frau, Wctzlkon 
Frau Odlsner, KyburK 
Dubs uod Frau, Hlnwll 
SdH'lUfclbcrgcr, IlJn"pv'lI 
SteHer lind i"ruu, \Volfhowmu 
SC,udtl und FrIlu, Hnll 
1':111'"" SIUlkl, Arboit/'dohrorlll, Unu 
Stllhd, ItoU 

o.'! 

1.",hl 
lI.Kolo· 
IIIHlcn 

10 
44 

39 

24 
4a 



Dauer 

3. K., 24. Jull - 14. Aug. 

19J6: I .  K., 27. Mai -17. Juni 
2. K., 8. Juli -29. Juli 

S. K., 29. Juli-19. Aug. 

1917: 1. K., 7. Juli-28. Juli 

2. K., 28. Juli - 18. Aug. 

1918: I. K., 25, Mai-15. Juni 
2. K., 6. Juli-27. Juli 

S. K., 27. Juli- 17. Aug. 
Trogen: 

1919: 1. K., 31. Mai -21. Juni 
2. K., 5. Juli-26. Juli 

3. K., 26. Juli- 16. Aug. 

1920: 1. K., 29. Mai -19. Juni 
2. K., 3. Juli-24. Juli 

3. K., 24. Juli- 14. Aug. 

4. K., 25. Sept. - 16. Okt. 

1921 : 1. K., 25. Maj - 15. Juni 
2. K., 9. Juli-30. JuH 

9. K., 30. Juli -4. Sept. 

1922: I .  K., 27. Mai - 17. Juni 
2. K., 8. Juli-29. Juli 

9. K., 29. Juli-19. Aug. 

1f)2!'J: I .  K., 2. ,l lInl - 23. Juni 
2. K., 7. , 1,,11-28. J " II  

LeIter, Prlmarlchrer 

Dl1bs und Frau, Hinwil 
Frau Alhrecht, Ztirtch 
Stdler und Frau, Wolfhausen 
Hinn und Frau, Wald 
Schmtd und Frau, Laupen 
Alhremt und Frau, ROd 
StabeI, Rüti 
Fr!. R. StabeI, Zollikon 
AJbremt und Frau, Röti 
Stahel, Rüti 
Frl. M. Graf, Zollikon 
Schmitt und Frau, Robank 
Keller, Grtit, Goßau 
Fr!. S. Müller, 
Sdlmitt und Frau, Robank 
AJbremt und Frau, Ruti 
Knndig, Rüti 
Hinn und Frau, 'Vald 
Fr!. Me!. Liechti, Vik., Wald 
Duhs und Frau, Hinwil 
Stahel und Frau, Röti 
Bodmer, RUti 
Frl. E. Egger, Rapperswil 
Sdlmid und Frau, Laupen, Wald 
Binder, Wald 
Frl. Binder, Höngg 
Krcbser \md Frau, Wald 
\Ycber und Frau, Laupen, 'Wald 
Rud. Tsdiudi, Laupen, '\Vrud 
Stabe-! und Frau, Rürt 
Kunz und Frau, Rün 
SdJmid und Frau, Laupen, Wald 
Rud. Tschudi, Laupen, '\VaJd 
Gohl und Frau, Ottikon, Goßau 
Weber und Frau, Laupen, Wald 
J. Schmid, Wald 
Hcdy '\Yeber, Seminaristin 
Stabcl lmd Frau, ROd 
Kunz und Frau, Rüti 
Künzli und Frau, Hübli, \Vald 
\Yebcr und Frau, Laupen, \Yald 

2. und 3. Woche noch 
SdIßlid u. Fr!. Hedy Weber 
Sdlürer lI. li'rau, Kempten-\Vclzlkon 
\Vicscndanger und Frll 11 , KCIIlj)lcn 
Knmdl und FrulI, I luhll, Wult! 
Wd)l'T uml FrulI, 1 ,1 I 1 I 1 �t111, Wul. 1 

Ikgkllc'r: F,·1. 1 11'.1 Ji.1 1 1 1I 1I I 1II 1 I  
IIlId 1"1'1. Jo','lc'(II. k.1I�1l"'1  I HUjI!'!1 

Zahl 
d.Kolo­
nU'en 

4S 

48 
47 

50 

55 

59 

26 
45 

37 

24 
50 

44 

20 
40 

43 

19 

29 
50 

50 

21 
44 

17 

21 
48 

Dauer 

1923: 9. K., 28. Juli- 18. Aug. 
1924: I. K., SI. MaI-21. JunI 

2. K., 5. Jull-26. JulI 

S. K., 26. Juli- 16. Aug. 

1925: I. K., 30. Mai-ZO. Juni 
2. K., 4. Juli-25. Juli 

9. K., 25. Juli- 15. Aug. 

1926: I. K., 29. Mai-19. JunI 

2. K., 10. Juli-31. Juli 

S. K., SI. Juli-21. Aug. 

4. K., 25. Sept.- 16. Okt. 
,1927: 1 .  K., 28. Mai- 18. Junl 

2. K., 9. Juli-30. Juli 

9. K., 30. Juli -ZO. Aug. 

4. K., ZO. Aug.- I O. Sept. 

5. K., 24. Sept.-15. Okt. 
1928: I . K., 2. Juni-23. JunI 

2. K., 7. Jull-28.Jull 

9. K., 28. Jull- 18. Aug. 

4. K. (vurHcHchcn) 

1 ... 111 
Lcller, Prlmarlcl'rer tI,Kolu· 

IIt"I�1I 

Schärer u. Frau, Kcmptcn, Wctzlkon 91 
Künzli und Frau, Hübli, Wald 20 
Weber und Frau, Laupen, \Vald 47 

Begleiter: Fr1. Hedy Etdlmann, 
Frl. Hedy Weber u. Walter Schmld, 
Laupen 
Schärer u. Frau, Kempten, Wetzikon 86 
FrI. EIsa Bodmer, Lehrerin, Ober-

Wetzikon 
Küozli und Frau, HiibU, Wald 26 
Weber und Frau, Laupen, Wald 52 

Begleiter: Frl. Hedy Etchmann, 
Laupen ; Frau Graf, Wtnterthur, 
1. Woche; Lehrer Kreislt, Zürtm, 
2. und 3. Woche; Fr!. Hedy Weber, 
Laupen, 2. und 3. 'Vome. 
Stabel und Frau, Rüti 56 

Begleiter: W.Bodmer,Lehrer,Rütl 
Müller und Frau, Fismenthal 87 

Begleiterin: Frl. Frieda Kägi, 
Fisrnenthal 
Stabel und Frau, Rfiti 52 

Begleiter: Lehrer llodmer und 
Frau, Roti 
Weber und Frau, Laupcn, 'Vald 59 

Begleiter: Lehrer Auer und Frau 
mit Töchtern, Tann, Dörnten 
Smärer u. Frau, Kempten, \Yetzikon 32 
Müller und Frau, Fisdlentha1 27 

Begleiterin: Fr!. Frieda Kägi, 
FIschenthaI 
Weber und Frau, Laupen, \Yald 51 
Stabel und li'rau, Rüd 
Schärer u. Frau, Kempten, Wetztkon 51 
und 3. Woche noch Fr!. E. Bür, 
Kempten, Wetzikon 
Esmmann und Frau, Kcmpten, 

Wetzlkon 26 
Wegmann und Frau, 'Vetzlkon 21 
Müller und Frau, FIschenthai 94 
Frl. Frieda KÜgi, F'isdlcnthnl 
Stabcl und Frau, RUtl 52 
Weber und Frau, LnUI)en, Wnld 
Sdli\rer lI. J!'rnu, KClIlpten, \Vcl:t,lkon 51 
.... 'rl. Ccrtruc.l SdtUrcr und Fr!. ElI1mu 

UUr, KCIIlI)ICn 
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Vollernll, In Städten, industriereichenGegenden und auf dem Lande 
Ilchörcn dic Fcrienkolonien zu den populärsten von allen Zweigen 
dcr J ugcndfürsorge. Eltern und Behörden sind zur Ueberzeugung 
!lckommen, daß sie Aufgaben hygienischer und pädagogischer Art 
crfüllen. Die Erfahrung lehrt, daß der Jugendliche seine Ferien besser 
zubringen kann, wenn er dazu bestimmte Anleitung und Belehrung 
erhält. Viele Kinder, die während den Ferien in ungünstigen Ver­
hältnissen leben, können in den Ferienkolonien zu ihrem großen 
Vorteil nntergebracht werden. 

Die erfreulichen Erfolge der Ferienkolonien, die man aus den Be­
richten und Koloniebüchern erfahren kann, zeugen nicht nur von den 
vorzüglichen klimatischen Verhältnissen von Trogen und von der guten 
Verpflegung, die den Kolonisten im Türmlihause geboten wird, son­
dern auch von der fürsorglichen Tätigkeit und dem großen Verständ­
nis, womit die Leiter und ihre Frauen die Kolonien je und je zu leiten 
verstanden. Schon haben viel hundert erholungsbedürftiger Knaben 
und Mädchen in den Ferienkolonien Stärkung ihrer Gesundheit ge­
fundcn, haben körperlich zugenommen und seelisch gewonnen und 
hoffentlich wird das noch bei Tausenden der Fall sein. Die Jugend 
von heute ist das Volk von morgen. Aber wenn wir allzeit für die 
moralische und physische Ertüchtigung der Jugend, der Blüte unseres 
Volkes sorgen, so legen wir gewiß das beste Fundament für die Zu­
kunft unseres Landes. 

Vorträge. 
1 829 Mai 4, an der Brach, Bubikon: " Vorteile und Behandlung 

einiger Grasarten 
" 

(roter Adierklee, Esparsette, Luzerne), 
Referent nicht genannt, wahrscheinlich war es Herr Amtmann 
Escher in Rüti, Präsident der Landwirtschaftlichen Kommission. 

1 838 September 3, Krone, Wetzikon: "über Korrektionshäuser
" 

von Herrn Dekan W aser, Bäretswil. 
1 839 Juli 8, Hirschen, HinwiI: " Der Nutzen der Kleinkinder­

schulen 
" 

von Herrn Pfarrer Stierlin,  Dürnten. 
1 842 Novcmber4, Ochsen, Bäretswil: "Das Armen wesen des Kan­

t o n s  Zürich "  von Herrn Dekan Waser, Biiret�wil. 
1 845 Novemhcr 5,  bei Herrn GcmeinclClIllllllonn I lonc/l/lc,', Rüü : 

V c r m l n d c " lI n "  dcr A r m u t  u n cl F" " ' I ,h l ll ll ll  ,, 1 1 l (' �  Wn i-" " 
H ,, , , I I I I I l HOH "  von 1 1 '1"1'11 Dckllll WUHI"', 1I11 " IlIHWII. 

()() 

..... .-

1 1146 Okl.obcr 23, Löwen, Bubikon : " G rundung clnCR A k t l c n ­
vcreins fUr Ankauf von Lebensmitteln

" 
von Herrn Dck'lfI 

Waser, BäretswiJ. 
1 1154 November 29, Hirschen, Hinwil: " Abschaffun g  des BettelH" 

von Herrn Pfarrer Müller, FischenthaI. 
1 1156 Februar 1 ,  Ochsen, Wald: I. "Tätigkeit der Armenvereine 

zur Abschaffung des Gassenbettels 
" 

von Herrn Pforrcr 
Müller, FischenthaJ. - ß. Tätigkeit des Schutzaufsichts­
vereins für entlassene Sträflinge

" 
von Herrn Gerichtsprü­

sident Weber, Ottikon. 
1 1156 Oktober 24, Krone, Wetzikon: I. "ü ber Grunddienstbnr­

keiten" von Herrn Bezirksrichter Stadtmann,  Unter-WetzI­
kon. - ll. " Einfluß der Eisenbahnen

" 
von Herrn Gerichts­

schreiber Meili ,  HinwiI. 
1 858 Oktober 29, Bären, Bäretswil :  " Die Schweizerische Renten­

anstalt
" 

von Herrn Sekundarlehrer Martin, Wald. 
1 861  Januar 21, Löwen, Diirnten: " Errichtung von Handwerks­

und Gewerbeschulen
" 

von Gerichtsprös. Weber, Ottikon. 
1861  Dezember 9, Weinschenke des Kreisgerichtspräsidenten Gubel­

mann, Unter-Wetzikon: " D i e  Steuerverhältnisse der ab­
wesenden Bürger

" 
von Bezirksrat Nauer, Hinwil. 

1 863 Oktober 19, Blume, FischenthaI: " Das bürgerliche, soziale 
un d geistigeleben derGemeindeFischenthal

" 
von Herrn 

Pfarrer Müller,  FischenthaI. 
1864 Dezember 19, Löwen, Rüti : " Abschaffung der Wudtcr­

gesetze des Kantons Zürich und Errichtung einer B u n  k 
fiir den Bezirk Hinwil

" 
von Herrn Gerichtsschreiber Mei l l ,  

Hinwil. 
1 866 April 1 7, Schweizerhof, Wetzikon: "Schulturnen und Turn­

plätze
" 

von Herrn Pfarrvikar Stauber, Bäretswil. 
11166 Novc01ber27, Rößli,Ottikon: .Errichtung vonKorrekUons­

häusern
" 

, Wahl einer Kommission, von Herrn Dekan Wuscr, 
Bürctswil. 

I Km November 12, Bären, Bäretswil: " Errichtung von Korrek­
t i ons- oder Zwangsarbeitshäusern

" 
, l)etition on d n 

Grollcn Rat, von Herrn Dekan Waser, BäretswiJ. 
1 117 1  I )c"cmber '11 , Löwen, 'We(zikon : " Schl1 1gesetz

" 
von I 1crrn 

Pflll'rcr K 1I h n ,  Utili. 
1 1\73 MII1 12, Od'HClI, Wuld :  " l!. rr l lh l u n R v o n  Z w u n Rsorb"l tH­

u n H I " l t  n "  VOll I Icrrll ll ·"lrkHrul K I· l I l ,.. , FIHdl<mtlllll. 
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lIl7b O.m:mhcr 1 1 , Ochsen, Kernpten : " Dic freiwi llige Fortbil­
(l u n gssdlll i e  unseres Bezirkes

" 
von Herrn Lehrer Kaspar, 

Iliili. 
l imo Juni 5, Löwen, Rüti: " Lehrlingswesen, U n terstützungs­

k assen,  Volksbibliotheken
" 

von Herrn Sekundarlehrer 
Rüegg, Rüti. 

1 880 November 2, Schweizerhof, Wetzikon: "Verlängerung der 
Schulzeit um ein siebentes Jahr

" 
von Herrn Kantonsrat 

Schönenberger, Goßau. 
1 885 Juni 1 ,  Schweizerhof, Wetzikon: 1. " Ober Rettungsanstal­

ten
"

von Herrn Kommandant Schellenberg, Aata!. - U. "Ober 
Organisation einer öffentlichen, allgemeinen Kranken­
I,flege

" 
von Herrn Pfarrer Seewer, Wald. 

1 886 Mai 1 7, Bären, Bäretswil: " Die Vagantenfrage" von Herrn 
Bezirksrat Pfenninger, Hinwil. 

1 886 November 8, Schwert, Wald: I. "Ober Gemeindekranken_ 
asyle

" 
von Herrn Pfarrer Flury, Wetzikon. - II. "Weiter­

führung der Naturalverpflegung
" 

von Herrn Widmer­
Heußer, Goßau. 

1 896 Juli 20, Schwert, Wald: " Ober Gründung von Arbeiter­
k olonien

" 
von Herrn Pfarrer Gut, Dürnten. 

1 899 Oktober 29, Schweizerhof,Wetzikon :  "Versorgung bi ldungs­
unfähiger S chwachsinniger im Kanton Zürich

" 
von Herrn 

Heimgartner, Direktor in Masans bei Chur, gemeinsame Ver­
sammlung mit der Kantonalen Gemeinnützigen Gesellschaft 
(Prüsident Herr Pfarrer Hartmann Hirzel, Zürich 3). 

' 

II)()() April 29, Schweizerhof, Wetzikon: " Gesetz über die Kran­
ken- und Unfallversicherung" von Herrn Nationalrat Heß,  
Wald. Volksabstimmung am 20. Mai 1900. 

1 C)()2  Novcrnber30, Löwen, Rüti: "Chronische TrunksuchtundZu_ 
/,cd, ll ungsfähigkeit" VOll Herrn Bezirksarzt Dr.KeIler, Wald. 

1 903 Dezcmber 6, Adler, Binzikoll: " Aus u nserm A nstaltsleben" 
von HcrrnErzieher Frei im Pestalozzihaus PfäHikon (Kt.Zürich). 

11)()4 November 20, Sonne, Dürntell: " Ober Irrenpflege" von 
l Ierrn Direktor Ris ,  Rheinau. 

I C)()5 Dezcmbcr 3, Schweizerhof, Wetzikon : " Ober A rme n versor­
II U I I II  i ll der S ch w ei z  und ein schweizeri sdIes A r lll e n ­
IIllSll l z

" 
vnn "ClI'rn Pfnrrer W i l d ,  Mönd'llll',,{ 

I I)()() Novumb",' 1 8, nlld,ld, I Ilnwll:  ,,1 ': r l' l fh l u I I Il  V I . I I  n " d , tsll u s ­
k ll ll f l s t " I I ., I I "  VOll 1 101" '11 0" . 1 101.1 11 11 1'1 1 , '/,lh·I.I,. 

6,Y 

1 007 November 24, Schwcizcrhof, Rüti: " Aus d e m  Geblcte d c r  
Jugc ndfürsorge

" 
von Herrn Lehrer H. Staubcr,  Zürldl. 

1 909 Juli 11 ,  Bären, Grüningen: " Hygiene der Milch" von Herrn 
Dr. med. N otz, Goßau. Gedruckt und den Mitgliedern der Ge­
sellschaft, sowie denjenigen des Kantonsrates zugeschickt. 

1 909  Dezember 12, Hirschen, HinwiI: " Die Einführung des elek­
trischen Betriebes in der Hausweberei 

" 
von HerrnMeier, 

Direktor der Seidenwebschule Zürich ,in Höngg. 
1 9 1 0  Dezember 1 1 ,  Löwen, Rüti : " Ober die Bekümpfung der 

Tnberkulose u n d  die FürsorgesteIlen 
" 

von Herrn Dr. 
med. Bachmann, Zürich, gemeinsame Versammlung mit der 
Kantonalen Gemeinnützigen Gesellschaft (präsident Herr Pfarrer 
Hartmann Hlrzel, Zürich 3). 

1 9/ 1  Juli 9, Sonne, Dürnten: " Ober die  Kinderschutzbestim­
mungen des S chweizerischen Zivilgesetzbuches und des 
Zürcherischen Einfü hrungsgesetzes

" 
von Herrn Dr. jur. 

O. Heß, Gerichtsschreiber, Hinwil. Gedruckt als Broschüre in 
2000 Exemplaren und den Mitgliedern der Gesellschaft, Lehrern, 
Gemeinderatskanzleien, Waisenhehörden gratis zugeschickt und 
andern Gemeinnützigen Gesellschaften zwu Selbstkosteupreise 
abgegeben. 

19 12  Januar 21, Rößli, Ottikon : " Eidgenössische Kranken- und 
Unfallversicherung

" 
von Herrn StänderatDr. U steri ,  Zürich. 

1912 November 24, Löwen, Bubikon: " Heimatschutz auf dem 
Lande

" 
mit Projektionsbildern, von Herrn Dr. Fehr, Sekretär 

des Kantonalen Bauwesens, Zürich. 
1916 Januar 23, Sonne, Dürnten : " Grundbuchführuog nach dem 

neuen Schweizerischen Zivilgesetzbuch
" 

von Herrn No­
tariatsinspektor Dr. Lehmann, Zürich. 

1 9 1 6  Dezember 3, Schweizerhof, Rüti: " Die Aufgaben der Stiftung 
für die Jugend " von Herrn Lehrer Jucker, Fägswil, Sekretär 
fUr Berufsberatung im Bezirk Hinwil. 

1 ( ) 19  August 10, Löwen, Rüti: " Die Feuerbestattung
" 

von Herrn 
Prof. Dr. Albert Heim,  Geolog, Zürich. 

I (ni l�ebruar 20, Schweizerhof, Wetzikon, gemeinsame Tagung mit 
der Kantonalen Gemeinnützigen Gesellschaft: (präsident Herr 
l licstoncl), I .  " Kino und Volkserzieh ung " von Herrn Dr. 
1 1 n n s c l m a n  11 , Generalsekretür Pro Juventute, Zürich, - O. "Der 
S .h u n d f l l ", li n d  sei n e  Bck ü ", ,, fu n g  Im K a n t o n  Zürlru," 
VOll I h\l'rl1 I )  r. M il li te l ,  �w"lI(lr l<'.rzlchuIlIISsok,·c!iir, Zllrkl1. 



1 (111  S'lptembcr 25, Löwen, Bubikon: "Die Bedeutung der Volks­
hornsdl U le " von Herrn Pfarrer H onegger, Wetzikon. 

I<m Angust Tl, Rößli, Ottikon : "Die Jugendst rafrerntspflege " 
VOll Herrn Dr. jur. Hauser, Jugendanwalt, Winterthur. 

1 923 Oktober 7, Rößli, Wald: "Innenk o lonisation und koloni­
sat.orisrne Auswanderung " von Herrn Koller,  Mitarbeiter 
von Herrn Dr. Bernhard, Gesrnäftsführer der Srnweizerisrnen 
Gesellsrnaft für Innenkolonisation und industrielle Landwirt­
srnaft, der den Vortrag hätte halten sollen und daran verhindert war. 

1924 Novemher 30, Hirsrnen, Hinwil: " Der Einfluß der Eltern auf die Berufswahl der Kinder " von Herm Lehrer Stauher , Vorsteher des Amtes für Berufsheratung, Zürirn. 
1925 Novemhc! 29, Srnweizerhof. Wetzikon: " Eidgenössisrne Ge­

setz vorlage h etr. die Alters-,  Hinterhliehenen- und Invalidenversirnerung " von Herrn alt Nationalrat Dr. jur. Weisfl og,  Zürirn. 
1926 Juli 1 1 ,  Blume, FismenthaI: " Oher die Srnwerhörigen­Fürsorge " von Herrn Pfarrer Honegger, Wetzikon. 
1927 Juli 17, Srnweizerhof, Wald: 1. "Von der Hausindustrie zum industriellen Betrieh " von Herrn Oberstleutnant i .  G. Spörry,  Orikon. - n. ,,'Viedereinführung der  Hauswe­herei " von Herrn Bezirksrirnter Wettstein, Wald. 1927 Oktoher 9, Löwen, Rüti : " Die Revision des kantonalen Armengesetzes " von Herrn Dr. jur. W. N auer Kantonsrat Zollikon, in Verhindung mit sämtlirnen sems politisd,en Parteie� des Bezirkes Hinwil (Bauempartei, Christlimsoziale Partei, De­mokratisrne Partei, Freisinnige Partei, Evangelisrne Volkspartei und Sozialdemokratisrne Partei). 

Beiträge und Unterstützungen. 
Der sdlöne Ge<lanke, Beiträge für gemeinnützige Zwecke zu verab­'? I!!CI I, konnteerstdann zur Tat werden, als einmal eine etwas größere Summe Geldes heisammen war. Das war erst zwanzig .fahre nad. der erilu<!,,"!! <Im' Gcscllsdtaa der Fall. 1 849 1ngcn in <k'r Kusse 252 gut­"" �lIhlit" C"I<lclI, lIud. "culi'WIlI Geld · "IWH 5117 I"r. 1 )" 1><"8,lIloß die C" r<" IIr<,h"lI , "Es �(lII,," 1 00  eulcl" l1 von <I, .•. lI"rH,Io,,1I ,h'"lr,,�mHI Ht:-
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mod,t werden, während 1 00  Gulden zur Verwendung [Iir gemein­
nützige Zwecke ausgesetzt sein sollen". 

Gestützt auf ein Zirkular der Kantonalen Gemeinnützigen Ccscll­
sd",1l vom März 1852 faßte unsere Gesellsrnaft in ihrer von 1 5  Munn 
besumten Versammlung am 26. April 1 852 im "Hirsmen" zu Hinwil 
den ehrenvollen Besdlluß, sirn an der von Genf aus angeregten Na-
1I0nal-Subskriptionzur Tilgung der S onderhundskriegssrnu I d  mit 
200 rr. aus dem Gesellsrnaftsfonds zu heteiligen und hehufs I!.r­
�weckung einer allgemeinen Beteiligung im Bezirk Hinwil in jeder Ge­
lIleinde durrn Mitglieder der Gesellsrnaft Beiträge sammeln zu lassen. 
Aurn die Pfarrer wurden ersurnt, von der Kanzel ein gutes Wort [Iir 
die Same einzulegen. Das gesammelte Geld mußte samt den Beitrags­
listen, die einige Zeit zur allgemeinen Einsimt offen lagen, dem Prä­
�identen unserer Gesellsrnaft, Herrn Kantonsrat Heinrim Ryffel In 
Mcdikon (Wetzikon), abgeliefert werden. Die in den sieben Gemein­
den Bäretswil, Bubikon, Dürnten, risrnenthal, Goßau, Grüningen und 
l limvil gesanunelten, freiwilligen Beiträge heliefen sirn aufrr. 480.64, 
von den andem vier Gemeinden sagt das Protokoll kein Wort. 

25 Jahre verstrirnen, his die Gesellsrnaft wieder für die Verabfol­
gung eines Beitrages veranIaßt wurde. Inzwismen srnenkte sie ihr 
I lauptinteresse der Sparkasse und hesrnäftigte sirn wohl aurn stets 
mit gemeinnützigen Bestrehungen, die jedorn ihre Kasse nirnt in An­
"prUm naltmen. 

Jm Jahre 1877 nahmen zwei Vorstandsmitglieder an einer kanto-
lIalen Konferenz hetr. J ahrhumder Gemeinnützigkeit des K a n ­
t o n s  Zürirn teil und auf ihren Antrag leistete unsere Gesellsmall 011 
(lieses Jahrhurn, das in finanziellen Nöten war, für 1 877 einen Beitrul! 
von 50 Fr., wie aurn für 1 878, leistete für 1 879, in welrnem Jalue das 
.JlIhrhum zwn drittenmal ersrnien, eine Namsuhvention von 25 bis 
höd,sten 40 rr., sofern aurn von den andern Bezirksgesellsmaften eln() 
"" r Zahl der hezogenen Exemplare entsprernende Mehrheteiligung 
�ul!esagt wurde. Unsere Cesellsmaft hesrnloß ferner, der kiinllig 011 
die Kosten des Jahrhumes zu leistende Jahresheitrag soll sim jewcllell 
IIl1d. der Zahl der an ilue Mitglieder abgegehenen Exemplare bc­
lll('HSen und per Mitglied 50 Rp. hetragen; hei dieser Bel'edUlUng dlh'-
1(-11 Indes diejenigen Mitglieder, die zugleim in der Kantonalen C'l­
llltll l lntllzlgcn Gcsellsd,all sind, nid.! mit in ßeremnunl! folien. 

An die ncu/-lcl!l'lilHlcte Sd.w e i zer l sthe Hu!!e lvcrs ld, c " u IIIlS­
( : \1H ,' ) l s ,h " l't 1(llstote IIl1se,..e CtsdlHtllilfl l 879 clll('" GrUII<lullw,b"l­
I ruf! VOll 40 Fr. 
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Als 1111 I lod,sommer 1 881 ein furmtbares H agclwetter einen 
IIl"oßcn Tcil unseres Kantons heimgesumt und einen Smaden von 
dWIl 2'/. Millionen Fr. verursamt hatte, weshalb der Regierungsrat 
dnc Liebesgahensammlung anordnete, ferner zu diesem Unglü<k 
nod, ein zweites, nämlich der Bergsturz vo n Elm (Kanton Glarus), 
hinzugekommen war, ordnete der Vorstand eine außerordentlime 
Versammlung der Gesellsmaft an (23. Oktober, "Löwen", Rüti, an­
wesend 20 Mann), um über einen Beitrag an die Heimgesumten zu 
beraten. Der Kassahestand betrug damals Fr. 1035.40, und die Ver­
sammlung besmloß, für die Wetterbesmädigten und die hinterblie­
benen Eimer eine Summe von 500 Fr. zu spenden, in der Meinung, 
daß vier Fünftel davon den Wetterbesmädigten und ein Fünftel 
den Eimern zugute kommen sollen. 

Im Jahre 1855 gründete die Schweizerisme Gemeinnützige Gesell­
smaft auf dem Sonnenberg bei Luzern eine Anstalt für verwahr­
loste, katholisme Knaben, der aum protestantische Mitglieder 
der Gesellsmaft ihre Mitwirkung zusagten. In Anhetramt, daß die 
Anstalt mit 47 Zöglingen eines jährlichen Zusmusses von 9000 Fr. be­
durfte, wurde bei Anlaß des 25 jährigen Jubiläums der Anstalt ein 
Aufruf zur Zeichnung von freiwilligen Beiträgen erlassen und glaubte 
unsere Gesellschaft, den Eidgenossen in der innern Smweiz ein freund­
limes Zeimen des Brudersinns geben zu müssen, weshalb sie am 
1 .  Juni 1885 heschloß, der Anstalt einen einmaligen Beitrag von 1 00  
Franken zu verahfolgen. 

Im Schloß Regensberg wurde auf Anregung der Zürmer Schul­
synode 1880 eine A n s talt für schwamsinnige Kinder gegründet, 
deren Eröffnung am 6. Mai 1883 mit 33 Zöglingen stattfand. Ihre Ein­
nahmen hestanden aus Kostgeldern, Subventionen des Staates, Bei­
trägen von Vereinen, Gemeinnützigen Gesellsmaften und Privaten. 
Unsere Gesellschaft heschloß ebenfalls am 1 .  Juni 1885, der Anstalt 
einen Beitrag von 100 Fr. zu spenden und stellte aum für die folgen­
dcn Jahre Beiträge in Aussimt. 

Der Eidgenössischen Winkelriedstiftung spendete unsere 
Ccsellsd,aft durm Beschluß vom 1 7. Mai 1 886 einen Beitrag von 800 
fI"flnken und der A nstalt Regensberg 100 Fr. 

Für die hrandhesmädigten Gemeinden Birmels im Rheintal und 
S l l" 1111 Domlesmg bestimmte die Gesellsmaftin ihrer Maisitzung 1 887 
I" !line Gflhc von 50 Fr. 

ZlIlIlInsl(!Il ,1<"1' Lu wi n e ll besdl iid ig l o n  8('1"1,, ,1 1<, '('8"IIHChnll 
I R!!!! .. hll'lI B"lrllll VOll 400 fI,', f('SI 1 1 1 1 < 1  orJ.CIIIIINll'I'lfI 111 YI','hlll<lllllJ.( 

mit der Sektion Bachtel des Schweizerismen NpellkJuhs eine Lld)<"s­
Mlwenswnmlung in den Gemeinden des Bezirkes, welme die Sd,Ö"O 
SlInm,e von Fr. 2564.45 ergah, 

Um die Tömter in die Geheimnisse einer rationellen Kodlk,,"st 
"Inzuweihen und sie aum in der pralttismen Führung des Hausw"sclIIl 
"uf eine gewisse Höhe zu hringen, gah die Gesellsmaft ron 10, Scp­
lemher 1888 im "Hirschen

" 
zu HinwiI den Willen kund, Kodl- u n(l 

I l u u shaltungskurse zu veranstalten und derjenigen Gemeinde, die 
einen solmen Kurs durchführe, einen Beitrag an die Kosten in Aus­
sld,t zu stellen. Gesagt, getan! Ein solmer Kurs fand denn aum im 
Spätherbst 1 888 erstmals im "Rößli

" 
zu Ottikon statt, ein zweiter im 

I'rühjahr 1 889 in Wetzikon, beide mit Geschi<k und Fleiß geleitet von 
i"räldein Alwine Boßhard von Pfäffikon (Kanton Zürich) und bclde 
veranstaltet von den dortigen Landwirtsmaftlimen Vereinen, Als In­
RI>ektor heider Kurse hestimmte der Vorstand der Gemeinnützigcn 
Gesellsmaft sein Mitglied, Herrn Bezirksrichter von Tohel in Ober­
Dürnten; der Kurs in Ottikon war von 27 Teilnehmerinnen besud,t, 
dauerte vier Women, das Taggeld betrug 80 Rp., das Defizit war 
11 ... 1 72.25. Der Kurs in Wetzikon währte 3 Wochen, zählte 20 Teil­
nclunerinnen und 8 Hospitantinnen, das Taggeld wurde auf 1 Fr, fest­
gcsetzt und das Defizit erreichte F r, l l  0,25. AnheideDefizite ZUSllmmllll 
leistete die Gemeinnützige Gesellschaft im ganzen 1 50 Fr. - Nodl 
vOr Torschluß 1 889 fand auch in Wald ein solmer Kurs statt, an 
dessen Defizit von Fr. 1 53.72 die Gesellsmaft eiuen Beitrag VOll 
75 Fr, verahfolgte. 

Yom Jahre 1 889 an begannen die regelmäßigen, jährlidlclI  
U n terstützungen an Anstalten, So wurden in diesem Jahrc fol­
�cndc Beiträge verahfolgt: 
I .  Dem Verband für Lehrlingsprüfuugen, Bezirk Hinwil . .  Fr. 1 50,-
2, Ocr Anstalt Regensberg . . . . . . . . . . . , . . , . . • " 250.-
:1, 0(, .. Pestalozzistiftung in Schlieren , . . . . . . . .  ,, 1 00.-
4, Dcm Zcntralverein vom Smweiz, Roten Kreuz . . ,, 50,-
S. Der Austalt für Epileptisme, Zürim 8 . . . . . . .  ,, 100.-
Ü. Dcl' Rettungsanstalt Friedheim, Bubikon . . . , . . , .  " 50.-

DCIII '1 892 durm einen Brand hcimgesumten Dorfe Sevc lcn  1111 
II hcllllol licß <Iie Gescllsmaft eine Gabc von '100 Fr, zukommen. 

YOII der Cesellsmafl aus hätle 1 895 Zugunslen ,Ies Kn n l o  1 1 11 I " li 
l .u l IJ(ensu l ln lor i u lIIS in Wnld  ein ' Li bcssubensumllllufig dunlt­
IIdO],rl w('rdell �ullcn, (lllci" deli" YO" HUI"d fllnd, I"  A n  ]'''1 " l ld,l tim' hl,'"" 
wm1lJ( /lt" ·IJ.C,,,'I(·1I ZdtlllM" (/IIVOII 1 1 ] ,8('],111' W ,lOII"" 1 1 1 1 1 1 11" 1",,, (,\,,,,,, 
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IIr/IUorn Beitrug aus der Gesellschnftskasse zu spenden. Dieser wurde 
""f I()()() Fr. festgesetzt und von der Gesellschaft gutgeheißen, in der 
Mt Inung, daß damit die Leistung des Bezirkes komplett sei. 

Als cs sich 1896 um ein Denkmal in Zürich für den großen Pä­
dllllogell und Menschenfreund Heinrich Pestalozzi bei Anlaß seines 
1 50. Geburtstages handelte, versandte der Vorstand unserer Gesell­
Ndmlt an alle Mitglieder derselben den gedrud<.tenAufrufdes Aktions­
komitees um Spendung von freiwilligen Beiträgen, die den Primar­
"(l> u ",flegen zuhanden unseres Präsidenten abgeliefert werden mußten. 
I )lc,clIl liefen im ganzen 284 Fr. ein, und die Gesellschaft gab einen 
Bellrng von 50 Fr. 

Der Land wirtschaftliche Verein Bäretswil veranstaltete im 
I " ,'(ihjahr 1897 einen Kochkurs, der von 23 Teilnehmerinnen besucht 
wurde und mit eineil1 Defizit von 1 171 Fr. schloß. An dieses trug die 
Oll'cktion des Innern 644 Fr. bei, der Kantonale Landwirtschaftliche 
Verein 1 50 Fr. und unsere Gesellschaft 50 Fr. Überdies faßte unsere 
( :c,cllsdlaft den prinzipiellen Beschluß: " Vereine, die einen Bildungs­
kurs irgendwelcher Art durchführen wollen und zu diesem Behufe sich 
"''' einen Beitrag aus der Kasse der Gemeinnützigen Gesellschaft be­
werben wollen, werden nur dann herücksichtigt, wenn sie vor dem 
BI'!!inn des Kurses dem Vorstand der Gemeinnützigen Gesellschaft das 
Programm vorgelegt und dem Vorstand die Möglichkeit gegehen 
],lIben, eines seiner Mitglieder ahzuorchten, um sich vom Gang und 
d,,,, Resultaten des Kurses zu üherzeugen und darüher Bericht zu 
tlfSÜtftCll. " 

Du ein Gesuch eines Jünglings von Wald vorlag, der eine höhere 
Sd",1c hesuchen wollte und um ein Stipendium hat, erklärte sich die 
Cl,�cllschan (18. Juli 1897) hereit, Gesume um Stipendien für Smüler, 
dill Ine höhere wissensmaftlime oder tedmisme Bildungsanstalt he­
H"d,en wollen, entgegenzunehmen, von Fall zu Fall zu prüfen und 
�u unisdIeiden. Solme Gesume liefen in der Folgezeit immer ein und 
I'H wurden jeweilen S t i p e n d ie n  von 80-100 Fr. verabreimt. 

I )  '" im Jahre 1908 durch eine F euershrunst heimgesumten Ein­
wo] '""rn von B o n  a d u z  (Kt. Graubünden) wurden aus der Gesell­
Hd,,,llskosse 100 Fr. zugewendet. 

An dus Defizit von 455 Fr. des K o m k u rses  i n  B u h i k o n  im 
Wlnkr 1 009  Belzle die Gesellsmafl einen Beitrog von 100 Fr. fest. 

1 )1(1 dul'(�' dON ",wo l/ lllc E r d h c h e n  von Mc s s l n ll Im Johrc 
I (��' ( :,,"(l1l1dllll\ln llrhldlm, "),()nf"IIH 1 00 1" 1'., dill dom SdlW(ll�. ItOl<ln 
h. 1'(�II� J.w'idlkkt Wlll'llon. 

7,/ 

In  Anhetracht der großen W a s s e r k a t a s t r o p h e ,  die im Januar 
'1910 einen hedeutenden Teil unseres Vaterlandes, das Rhonetal, 
St. lmmertal, Emmental, Traverstal u. a. hetroffen hat, hestimmte die 
Cesellsmaft für die Gesmädigten eine Gabe von 400 Fr. 

Dem Smweiz. Roten Kreuz wurden im Jahre 1912 aus der Gesell­
�maftskasse zugunsten der Verwundeten im B a I  k a n k r i e g 1 00 Fr. 
gesdlldtt. 

Von der Kantonalen Gemeinnützigen Gesellsmaft wurde 1911 der 
. S o n n e n h e r g "  zu W a l d  um 60000 Fr. als E r h o l u n g s h e i m  
f ü r  L u n g e n k r a n k e  angekauft, für dessen Aushau nom etwa 
50000 Fr. nötig waren. Eine von den Vorstandsmitgliedern unserer 
Gesellsmaft für diese Anstalt im Oktoher 1912 durmgeführte Gaben­
�ammlung ergab folgende Beiträge : Bäretswil Fr. fXJ7.-, Bubikon 
Fr. 252.-, Dürnten Fr. 760,-, Fismenthal Fr. 92.70, Goßau Fr. 'lb2.-, 
Grüningen Fr. 331.50, Hinwil Fr. 677.50, Rüti Fr. 1293.-, Seegrähen 
Fr. 280.-, Wald Fr. 780.-, Wetzikon Fr. 494.-, Gemeinnützige Ge­
Nellsmaft Fr. 1 10.30, total Fr. 6000.-. 

Im Jahre 1913 verabfolgte die Gesellsmaft vier Seminaristen und 
dner Seminaristin in Küsnamt, ferner einem Smüler an der Industrie­
Nmule in ZÜrim, alle aus dem Bezirk HinwiI, je ein Stipendium von 
I 00 Fr., sodaß alle in diesem Jahre an Anstalten und Private aus­
lIerimteten Unterstützungen die erkleckliche Summe von 2395 Fr. 
nusmamten. 

Dem R e g i m e n t 28,  hei dem viele 0 herländer eingeteilt waren, 
wurden im Jallre 1915 auf das Gesum seines Feldpredigers, des Herrn 
Pfarrer Baumann in Horgen, früher in Wald, zur Anschaffung von 
Sdlreihmaterialien und Lesestoff für abgelegene Wamtposten, sowie 
Ullterkleider für hedürftige Soldaten aus der Gesellsmnftskasse 
100 Fr. gespendet. 

Während und nach dem Weltkriege ließ die Gesellschaft nimt 
1I111h, den schon früher unterstützten humanitären Anstalten alljähr­
lid I ihre regelmäßigen Beiträge zukommen zu lassen, sowie studie­
")lIelen Jünglingen auf ilire Gesume hin Stipendien auszurichten, 
ulld diese Beiträge heliefen sim immer auf die Summe von mindestens 
'l!lUO Fr. In  welm weitherziger Weise das gesmall, darüher gilit die 
1,,1�'lI1dc Zusnnunenstellung der Beiträge, die im Jahre 1926 geleistet 
wllr(\"II, cln Bilel : 
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I .  I':rholungshaus Adetswil . . . . . . . . . . . . . . . . .  Fr. 1000.-
2. Sanatorium Wald . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 200.-
3. Anstalt für Epileptisme, Zürim . . . . . ' .  . . . . . " • '200.-
4. Anstalt für Smwamsinnige, Vster . . . . . . . . . . . .  • 200.-
5. Anstalt für Smwamsinnige, Regensberg . . . . . . . . • 50.-
6. f' riedbeim Bubikon . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  200 

P 
.. � 

7. estalozzistift Sdllieren . . . . . . . . . . . • . . .  " . 50.-
8. Stiftung für das Alter . . . . '200 

F • .-
9. y-eunde des jungen Mannes • SO.-

10. erbreitung guter Sdtriften . • 25.-
1 1 . Am häuslimen Herd . . . . . . . . . . • 25.-
1 2. Tuberkulosen-Liga . . . . . . . . . . . . . . • 50.-
1 3. �ezirks-Krankenauto . . . . . . . . . . . . . . . . • 1000.-
14. weigverein Oberland vom Roten Kreuz . . . . . • 30.-
1 5. Berufsberatung Bezirk Hinwil . . . • . . . . . . .  • 1 00.-
16. Ferienkolonie des Bezirkes Hinwil . .. 2000.-

An 
Fr. 5380.-

17. 10  Stipendiaten aus dem Bezirk . . . . . . .. 1410.-
Im ganzen Fr. 6790.-

Im Mai 1926 faßte der Vorstand der GeselIsmaft den Besmluß, 
in Zuknnft aum L e h r l i n g e n  Stipendien auszurimten, aber . nur 
solmen, deren Eltern im Bezirke wohnen, nnd diese Stipendien be­
trugen in diesem Jahre 1410 Fr. 

Im Juli 1926 überwies der Vorstand unserer Gesellsmf).ft der 
Smweiz. Gemeinnützigen GeselIsmaft 300 Fr. zubanden der Sturm­
und Wa s s e r b e s m ä di g t e n. 

Hornberger-Fonds. 
Ein erfreulimes Legat von 50000 Fr. ließ der Gemeinnützigen Ge­

sellsmaft der am 12. September 1 925 verstorbene Herr Al/red Hom­berg�r in der Smönau-Ottikon, Goßau, durm sein Testament vom 
1 6. I' ebruar 1923 in hod!herziger Weise zukommen, welme Snmme 
018 A l fred H o m b e rger-F o n d s  zu verwalten ist nam Bestim­
mungen, die er wn 25. April 1 925 aufstellte und die im Jahresberimt 
der Gesellsdlaft vom Jahre 1926 gedru<kt sind. Die Zinsen sollen ver­
wundet werden zur Unterstützung armer, SdlWerhöriger, ertaubter 
"lid blinde,' Einwohner des Bezirkes zur Erleimterun/! ihrer Existenz, 
ZIIr 1 1(,11111'1{ odlll' Lillderllllg i 111' 's Leid/ 1I5 II"d ZII" Sdl\lluIIR lind 
11" " 111;'" IIM!,lld "n I{ ,J "I{l ,"d lId,eI'. 
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Die Generalversammlung der Gemeinnützigen Gcscllsdlllll Illn 
1 1 . Juli 1926 in der .B1ume' zu Fismenthal besmloß, die BesOrllUIl!! 
dieses neuen Fürsorgegebietes einer speziellen Kommission zu obe,'­
Iragen, deren Wahl dem Vorstand ruilieirugestellt wurde, Sie bestehl 
uus 'sems Mitgliedern und ihr gehören aum Präsident, Aktuar und 
Quästor der Gesellsmaft an. 

Im Jalue 1 926 konnten auf ihre Gesume hin smon 1 1  Smwerhörig(l 
und Taubstumme und 10  Blinde mitEinzelgaben von 20 Fr, bis 100 F" , 
bedamt werden, total 1 200 Fr" und fiir zwei weitere Gesumsteller 
wurden Hörapparate angesmafft (182 Fr,), 

Im Jahre 1927 wurden 13  Smwerhörige, 5 Taubstumme und 9 B1indc 
unterstützt, denen die Kommission im ganzen 1680 Fr. zukommen 
ließ, und einigen konnte ärzt/ime Behandlung ermöglimt werden, Du 
die Erledigung der Gesume und die ganze Fürsorgearbeit viel Mühll 
verursamt, besdlloß die VerwaItungskommission, einen Fürsorger an­
zustellen und gewann in Herrn Gottfried Zuppinger, alt Balmangc­
stellter in Wald, eine geeignete Persönli<hkeit, 

:,! ;� :;. 

[m Ansdlluß an einen fesselnden Vortrag, den Herr Bezirksridlter 
'Wettstein zu Wald in der ordentlimen Generalversammlung dcr 
Gemeinnützigen Gesellsmaft des Bezirkes HinwiI am 17. Juli 1927 1111 
.Smweizerhof" WaId über die .Wiedereinführung der H o u s ­
webere i'  nam einem interessanten Vortrag von Herrn Oberst­
leutnant Spörry in Ürikon über das Thema " Von der HausinduHtrlc 
"um industriellen Betrieb' hielt, in dem er die Not der Landwirtsdlllll 
der Berggegenden des Zürmer Oberlandes sdtilderte, - auf ull ... !' 

Bühne ließ er durm eine seiner Tömter an einem Spinnrnd "pin­
nen, durm eine andere an einem Handwebstuhl weben, aum sdbsl­
verfertigte Stoffe und Kleider waren ausgestellt - besdlloß die V or­
"umm1ung, dem Initiativkomitee für Heimarbeit im Oberland \linon 
Illnmaligen Betrag von 500 Fr. zu verabfolgen, Da diese Summc nld'l 
klc<kte, smoß die Bezirkssparkasse auf ein Gesum des gennnnlun 

Inil iativkomitees UU\ eine Unterstützung hin dann nom 500 I"r, ZII, 

Überdies vcrnbfolgte die Gesellsmaft im Jahre 1927 einen n"O/\r­
ordcntlimen Beitrag von 300 Fr, an die .Pestalozzispendc" und ollll\n 
von 200 Pr, an den " Verkehrsverband Oberland, Pismcnlh"I", 

Stclsfol'l ließ sld, die Gemeinnützige Gescllslhon dCA Bczh'k,·� 

I llnwll ""Il"legllll sein, nur AntrliRc oder Gcsud,c hin dlo J"I"'I'Hllill· 

I rlllll' Z" HI�IHl"''', "I\U" Untvrsltll"unflcn IlIlNzurlchlOIl und wo 11.·. 
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wolmer eines Londcsteiles durm katastrophale Naturereignisse Sma­
deli erlitten hatten, zur Milderung der Not heizutragen. So faßte die 
Generalversammlung am 1 .  Juli 1928 im "Morgental" Tann den Be­
�chlnß, den Beitrag für die Ferienkolonie von 2000 Fr. auf 2500 Fr. zu 
erhöhen und denjenigen für das Bezirkskrankena uto von his anhin 
1000 Fr. zu verdoppeln, ferner den durm Erdrutsme smwer hetroffe­
nen Bauern in Fismenthal 2000 Fr. zu spenden. 

Dr. nalder-Stiftung. 
Im Juhiläumsjahre 1928 wurde die Gemeinnützige Gesellsmaft des 

Bezirkes Hinwil durm eine hodtherzige Stiftung seltener Art hedamt. 
Am 3. Fehruar 1928 starh nämlim in Rüti kinderlos im 56. Lehens­
jahre der wegen seiner Tümtigkeit und Mensmenfreundlidtkeit in 
weiten Kreisen homverehrte, langjährige, leitende Arzt des dortigen 
Krankenasyls Dr. med. Adol/ Walder-vo

'
n Muralt. Ihn dünkte es nimt 

remt, daß sozusagen nur nom Angehörige der hemittelten Klassen 
den Arztheruf erwählen konnten, während es hefähigten Jünglingen 
aus einfamen Familien, zumal auf dem Lande, die sim diesem smönen 
Berufe widmen mömten, aus Mangel an Mitteln nimt möglim ist. 
Darum vermamte er der Gemeinnützigen Gesellsmaft des Bezirkes 
HinwiI etwa eine halbe Million als Dr. Walder-Stiftung mit der 
Bestimmung, daß die Zinsen des Stiftungsgutes dazu verwendet wer­
elen sollen, unbemittelten oder aum wenighemittelten, im Bezirk Hin­
wil ansässigen und zugleich verhürgerten, hegahten, jungen Leuten 
das lange und teure Medizinstudium zu ermöglimen. 

Die Stipendien heginnen mit dem Bezug der Universität, also 
erst nam hestandenem Maturitätsexamen, und können sim his auf 
12  Semester erstrecken. Dabei sollen aber hei Mittellosigkeit nam 
Ahsimt und deutlimer Willenskundgehung des Stifters die Beiträge 
derart reidtlim hemessen werden, daß sämtlime Kosten, die dem Stu­
<Ienten der Medizin normalerweise erwamsen, gedeckt werden können! 

Die Venvaltung der Stiftung liegt der Gemeinnützigen Gesellsmaft 
des Bezirkes Hinwil ob. Die Auswahl der Kandidaten und die An­
t rilge über die Höhe der Stipendien zuhanden des Vorstandes der 
Ccmelnnützigen Gesellsmaft ist Same eines besondern Stijiungsrates, 
dcr folgendermaßen zusammengesetzt sein soll: der Präsident der 
Cl'lII 'Inniitzlgen Gesellsmaft, zwei Vertreter eIer Ärztesmaft des Be­
�h'kt:N l llnwll, je ein Vertreter des Lohr .,'- lind des Pforrerkapitcls, 
V()II cll.'lI hl,lrofTc\Ilckn KÖrl)CrsmoficlI Rllwllhlt. 
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Statuten. 
Die "Grundgesetze", die sim die Gesellsmaft hei ihrer Griindung 

1111 Jahre 1828 gab und deren Bestimmungen vorn angegeben sind, 

lIeniigten bloß vier Jahre lang. hn Jahre 1832 unterzog man sie einer 

Ilevlsion, indem man sie in einigen Beziehungen mit der neuen Ver­

fassllng von 1831 in Einklang bramte, ferner gestiitztaufdie inzwismen 

J!cmamten Erfahrungen sowie formelle, als materielle Änderungen 

vornahm, Zusätze mamte, dies und jenes ausmerzte, was nimt gefiel 

lind manmes in Bezug auf die Wablen und den Gang der Verhand­

lungen an Versammlungen vereinfamte und praktismer gestaltete. So 

Ilcsmah die Wahl der Kommission (des Vorstandes) nimt mehr durdt. 

�cheimes, sondern durm offenes, absolutes Mehr. Der Kommission 

Rehörten von Amtes wegen der Statthalter, der Gerimtspräsident und 

der Vorsteher der Geistlidtkeit an, insofern diese Herren die Gesell­

sdtaft durm ihren Beitritt heehrten. Der jährlime Beitrag von 1 Gul­

den 20 Smilling (ca. Fr. 3.50) wurde auf 30 Smilling (ca. Fr. 1 .75) re­

Juziert und in der Maiversammlung eingezogen, von den Ausgeblie­

benen durm den Berimterstatter der einzelnen Gemeinden eingesam­

lIIelt und dem Quästor abgeliefert. 

Neue Mitglieder konnten nur an der jährlimen Hauptversammlung 

uuf den Vorsmlag eines Mitgliedes durm geheimes Mehr der An­

wesenden aufgenommen werden, und der Austritt eines Mitgliedes 

war nur an der zweiten, ordentlimen Hauptversammlung und zwar 

einzig auf vorherige, schriftlime Anzeige beim Präsidenten gestattet. 

JI,ntsmuldigungsgründe für das Aushleiben an einer Versammlung 

lIIußten .lern Präsidenten schriftlim vor derselben eingereimt werden, 

der sie nam Gutfinden vorbramte. Die Besetzung der Plätze wurde 

nlmt mehr verlost, es konnte also einer sitzen, wo er wollte. Eine neue 

Bestimmung als § 15 lautete, es sei an jeder Hauptversammlung der 

Ort der närosten Zusammenkunft durm geheimes, absolutes Mebr zu 

hestimmen. 
Die Statuten vom Jahre 1832 blieben bis 1843 unverändert in Krall. 

Dunn sah sim die Gesellsmaft veranlaßt, mit der Revision der Sto­

l i lien der Sporkasse oum Änclerungen derjenigen der Gesellschafl 

vor1.lI nehmen lind dies �esd1oh in der von 1 8  Milglicdcl'Il hCSlld,l.cn 

V""$fI'"I11II1I1H 11111 2{J. Sepl.<lI"he,· 1 843 Im "Od'$CII " w Wuld. Doll. 

111\1 1'11(" " dill 1\ ncICll'lI l1lll1l l  11111' 5 I 'tII'a�rllplll'" I I l 1d Nil, WIII'lill "Ioll 
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forllloll, niCht materiell. So setzte man statt .engerer Verein' das Wort 
"Kommission

"
, statt "Willensmeinung' besser .freie Ansimt

"
, neue 

MllJllieder wurden niCht mehr durm .geheimes', sondern .offenes' 
Mehr aufgenommen u. a. 

Du durm die neuen Statuten der Sparkasse vom 13. Dezember 
'1 853 einige Bestimmungen der GeselIsmaftsstatuten unhaltbar gewor­
den waren und die ganzen Statuten überhaupt revisionsbedürftig be­
funden wurden, wählte die Versammlung am 29. November 1854 im 
"fljrsmen

" 
zu Hinwil zweoo Aufstellung neuer Statuten eine Kom­

mission von füuf Mitgliedern: Dekan Waser, Bäretswil, Pfarrer Menzi, 
Wald, Gerimtssmreiber Meili, Hinwil, Präsident Weber, Ottikon und 
Lehrer Martin, Wald. In der Versammlung der Gesellsmaft am 1 .  F eb­
war 1856 im "Omsen' zu Wald von 27 Anwesenden - im Jahre 1855 
fand keine Versammlung statt - verlas Herr Gerimtssmreiber Meili 
in flinwil die neuen Statuten mit ihren 13 Paragraphen, die ohne Dis­
kussion angenommen und sofort in Kraft erklärt wurden. 

Sie sind von lakonismer Kürze, was kein Namteil ist . •  Beförde­
rung und Hebung der geistigen und materiellen Wohlfahrt des Be­
zirkes' wurde als Zwe.x der Gesellsmaft bezeimnet. Durm offenes 
oder geheimes Mehr wählte die Gesellsmaft eine VorstehersChaft 
uusPräsident, Vizepräsident, Kassier und Aktuar, der die Leitung der 
Gesmäfte oblag, und eine Kommission von 3-5 Mitgliedern, die 
mit der Vorstehersmaft die Verhandlungsgegenstände bestimmte, sie 
vorbereitete und für die Vollziehung der gefaßten Besdllüsse sorgte. 
ßeide fielen aUe drei Jahre in Erneuerungswahl. Zweimal jährlim 
sollte sim die Gesellsmaft ordentlimer Weise versammeln. Der 
J a hresbeitrag wurde auf bloß 1 Fr. festgesetzt, wodurCh man mehr 
Mitglieder zu bekommen hoffte. Ein Paragraph bestimmte, daß die 
Gesellsmaft eine .zinstragende Ersparungskasse' gemäß eigener hie­
ruber aufgestellter Statuten und Reglemente verwaltete. Durm ge­
heime Abstimmung wurde von jetzt an niemand mehr aufgenommen, 
!(Ieidnvohl entsmied die Gesellsmaft über die Aufnahme eines jeden, 
der siCh smriftlim oder mündlim beim Präsidenten zum Eintritt an­
mddete und die Statuten untersmrieb. Den Austritt mußte man smrift­
lid, eingeben. An jeder Zusammenkunft wurde, wie früher, der Ort 
d,·r nüd,slen Versammlung bestimmt, nun aber aum nimt mehr durm 
die IIl11sliindlkue geheime Abstimmung, man wurde "offener" !  

43 Juhre lang behlclten die einfamen Statllten von 1 856 ihre Cültig­
kllll. III�wIRd,ell wurden Si", weil der Vorrnl ln ,,(,wissen Z itriillrnen 
('f/nhUpfl Will·, drdmul L1nv rUneI,,.. 11 ·11 1I,·drud'l, ,luN 1,·.,,1<· Mnl l'" 
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.luhre 1888, und ihnen ist in alphahetismer Reihenfolge der Gemeln­
.Jen das Verzeidmis der 309 Mitglieder beigednukt. 

Im Jahre 1 899 ersmienen die Statuten in ganz neuer, moderner 
I"ossung und zu 21 Paragraphen erweitert. Da nämlim 1898 eine 
Ilcvision der Statuten der Sparkasse vorgenommen' wurde, mußten 
konsequenterweise aum diejenigen der Gesellsmaft revidiert werden. 
Diese neuen Statuten erhielten von der Generalversammlung der 
Gesellsmaft Sonntag den 14. Mai 1899 im "Löwen" zu Rüti, an der 
66 Mitglieder anwesend waren, einstimmig die Genehmigung, wurden 
gcclruckt und den 747 Mitgliedern zugesmickt. 

Die Gesellsmaft setzte sim zum Zweck, die geistige und materielle 
Wohlfahrt des Bezirkes möglimst zu fördern, den Sinn für Gemein­
nützigkeit und Sparsamkeit zu weckeQ und gemeinnützige Werke nndl 
Maßgahe ihrer Mittel zu unterstützen. Sie betrieb und beanfsimtigte 
Im Bezirk durm die von ihr gewählten OrganeeineS p arkasse, deren 
Organisation durm besondere Statuten und Reglemente bestimmt 
wurde. Seit 1828 war es so und bestand seither das gleime Verhältnis 
.wismen Gesellsmaft und Sparkasse. Mutter und Tomter, und wird 
wohl I)om lange so bleiben. Ober die Aufnahme neuer Mitglieder 
(\lltsthied, wie früher, die Generalversammlung der Gesellsmaft, An­
meldungen konnten beim Präsidenten oder durm Vorschlag gemndlt 
werden. Der Jahresbeitrag betrug wie bisher 1 Fr. Hatte derJahres­
heitrag früher den Charakter einer festen No�, so war dies nun von 
Idzt an nimt mehr der Fall. Es wurde ihm eine gewisse Dehnbarkeit 
nllm oben verliehen. Die Gesellsmaft räumte sim nämlim das Redlt 
,,111, ihll ohne Statutenrevision je nam Bedürfnis erhöhen zu können, 
wns mehr als nur einmal gesmah. Der Austritt kounte nur auf Smluß 
eIes lledmungsjahres erklärt werden und zwar durch schriftliche, mln­
d 'stens vier Wochen vorangehende Abmeldung beim Präsiclentc.1. 
W ns die Zahl der Versammlungen anbetraf, so schrieben diesc Stn­
jujcn vor, daß sich die Gesellschaft ordentlicher Weise jährlim c l  n 
Mnl on einelll vom Vorstand festzusetzenden Tage zu versammeln 
l,ane. Zur Leitung aller Angelegenheiten wählte die Generalvcrsollllll­
lung einen Vorstand von 9 Mitgliedern auf 3 Jahre mit Wiedcrwllhl­
hll,'keit nom Ablauf der Amtsdauer und aus deren Mitte einen Pril­
.Identcn. Die früher dem Bureau beigegebene Kommission wurde llll(­
g,·hol"",. 

ZUlU fUnHen lind ICj�jcn Mille in dem Johrhundert revicllcrh; dill 
( ;" HdIHlhnfl Ihr ' Shlfllhlll 1111 .1ohro 1 92 1 ,  dll .. Ic dk .. clh ·" den Rt"H 
1 HII" �1·.,hHITm",n, 'II'IU'" AnNhlh" n lind Jo',lnrld'hIllR,'n, RClWlll cl.)" 
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h,�wlsd,cn eingetretenen, veränderten Verhältnissen anpassen mußte 
u"d �Ic bramte alle Bestimmungen in 26 Paragraphen unter, fünfmehr 
als In den letzten Statuten. Sie vermehrte die Mitgliedsmaft insofern, 
"I� nun aumFrauenaufgenommenwurden und den Zwe<k erweiterte 
Rio dadurm, daß sie zukünftig ebeufalls die Fürsorge für die jugend, 
dns Alter und die Kranken ins Auge faßte. Notwendig war, in die 
Statuten aufzunehmen, daß die Gesellsmaft besondere A u fs i m t s­
k o m m iss ionen wählt, durm die sie das im Jahre 1904 neuerbaute, 
191 9/20 erweiterte Erho I ungshausfürsmwädtlime Kinder in Adets­
wll, ferner das im Frühjahr 1919 käuflim erworbene Türmlihaus in 
T" ogen zur Unterbringung von Ferienkolonien und das im Jahre 
1921 durm den Bezirkskrankenpflegerverein angesmaffte Bezirks­
k r  a n k e n a u t o m  0 b i I unterhält und überwamt. Erholungshaus , 
Türmlihaus und !\ezirkskrankenauto zählt sie zu ihren Organen und 
deren Redtnungen kommen zur Abnahme vor die Generalversamm­
lung. Gestrlmen wurde die 93;ährige Bestimmung, daß die General­
versammlung ;eweilen den Ort der nädtsten Zusammenkunft bezeimne; 
dos ist dem Vorstand überlassen. Gemäß einem neuen Paragraphen 
wählt die Generalversammlung eine Remnungsprüfu n gskommis_ 
810n von drei Mitgliedern, ebeufalls auf drei Jahre, wie den Vorstand, 
kann ihr außer der GeseIIsdtaftsredtnung weitere Redtnungen zur 
Prüfung übergeben und sie hat der Generalversammlung über deren 
AbnaIune Antrag zu stellen. Die Statuten wurden gedru<kt und jedem 
Mitgliede zugesmi<kt. 

Präsidenten, Quästore, Aktuare. 

Präsidenten: 

4.LX. 1828 - 13 .VII. 1832: Hr.Junker Amtmann Escher, Rüti. 

13 .Vll. 1832 - 3. JX. 1838: » Pfarrer Hug, Wetzikon. 

3. IX. 1838 - 8.VII. 1839: » Dr. Furrer, Bubikon. 

8. VII. 1839 - 5. XI. 1845 : » Pfarrer Schweizer, Bubikon. 

5. X1. 1 845 - 9. XI. 1849 : " br. Furrer, Bubikon. 

/). XI. 1 849 -29. XI. 1854; " Kt.-Rat Rylfel, Medikon, Wetzikon. 

'29. XI. 1854 - 1 .  11. 1856 : " Pfarrer Menzi, Wald. 

1 . 11. 1856 -28. X. 1 859: » Gerimtspr. Weber, Ottikon, Goßau. 

28. X. 1859 - 1 1 . XII. 1865: » Kantonsrat Martin, Wald. 

1 1 . XII. 1865 - 9. VIII. 1869: » Pfarrer Müller, FismenthaI. 
9. VIII. 1869- 12. VIII. 1872 : " Gerimtssmreiher Meili, HinwiI. 

1 2.  VlII. 1872-24. I. 1876 : " Statthalter Dr. Stößel, Bäretswil. 

24. 1. 1876 - 9. VII. t883 : » Pfr. Scheller, Kirmenrat, Dümten. 

9. VII. 1883 - 8. VI. 1891 : » Sekundarlehrer Rüegg, Rüti. 

23. V. 1892 - 14. V. t899: » Pfarrer Gut, Dürnten. 
14. V. 1899 - 7. VII. 1912: » Pfarrer F1ury, Wetzikon. 
7. VII. 1912 -23. 1. 1916: » Pfarrer Winkler, GrÜningen. 

23. 1. 1916 - 1 4.Xll. 1919: » Nationalrat HeB, Wald. 
'29. VIII. 1920 - » Pfarrer Honegger, Wetzikon. 

8:J 



Quästore: 

4. XI. 1828 - 13. XII. 1833 : Hr. Gem.-Am. Sdtaufelberger, HinwiI. 

13. XII. 1833 - 16.m. I835: " Sä<kelmeister Weber, U.-Wetzikon. 

16. m. I 835 - 5. XI. 1845: " Zunftr. RyfleI, Medikon, Wetzikon. 

5. XI. 1845 - 1.  n. 1856: " Nat.-Rat Stadtmann, u.-Wetzikon. 

I . n. 1856 -25. VIII. 1856: " Bezirksrat Nauer, Hinwil. 

25. VIII. 1856-24. VII. 1860: " SdlUldensdu-eiher Meyer, Dürnten. 

2t . I. 1861 - 9. VIII. 1869: " Kantonsrat Heußer, Stri<k, Goßau. 

9. VIII. I869-24.I. 1876: . •  Erhard Honegger, Wetzikon. 

24. I. 1876 -24. V. 1899 : " Gemeindeamm. Kündig, Kempten. 

3. VII. 1899 - 3. VII. 1910 : " Heß-Spörri, Wetzikon. 

3. VII. 1910 - 14. VII. 1917: " Brasdtler-Winterroth, Wetzikon. 

14. VII. 1917 -28. m. 1920: " Posthalter Mötteli, Rüti. 

8. IX. 1920 - " Lehrer Stabei, Rüti. 
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Aktuare: 

4. 1X. 1828 - 2.m. 1841 : 

2. m. I841 - 14.Xl I842 : 

1 4. XI. l 842 - 9. XI. 1849 : 

9.XI. l849 - 13.XII. 1850: 

13. XII. 1850 - 1 1 . II. 1853 : 

I I .  0. 1853 - 13. Xll. 1853 : 

13. Xll. 1853 - 1 . 0. 1856: 

t . II. 1856 -27. XI. 1866: 

27. XI. 1866 - 9. VllI. I869 : 

9. VllI. 1869-24. IV. 1871 : 

24. IV. 1871 - 12. VllI. 1872 : 

12 VIII. 1872-24. 1. 1 876: 

24. 1. l876 - 27.X. 1880: 

27.X. I880 -23. IV. 1884 : 

23. IV. 1884 -24. V. I887: 

24. V. I887 - 8. VI. 1891 : 

8. VI. 1891 - 18. VI. 1897 : 

18. VI. 1897 - 1. Vll. I900 : 

t .  VO. I900 -26. VI. 1904: 

26. VI. I904 - 1 5. IV. I905 :  

5. V. I905 -20. X. 1914: 

2O. X. 1914 - 4. XI. 1919 : 

4. XI. 1919 - 8. IX. 1920 : 

lUX. 1920 -

Hr. Advokat Furrer, Platte, Bubikon. 

• Sekundarlehrer Kiigi, Dürnten. 

• Sekundarlehrer Martin, Wald. 

• Lehrer Kägi, Bäretswil. 

• Lehrer Egli, Unter-Wetzikon. 

• Lehrer Kiigi, Bäretswil. 

• Lehrer Egli, U nter-Wetzikon. 

• Gerichtssdu-eiher Meili, HinwiI. 

• Pfarrer Näf, Hinwil. 

• Guyer-Zeller, NeuthaI, BäretswiL 

• Gerichtsschreiber F amer, Hinwil. 

" Pfarrer Kuhn, Rüti. 

• Widmer-Heußer, GoBau. 

• Bezirksrat Pfenninger, HinwiI. 

• Lehrer Kägi, Rüti. 

» Sekundarlehrer Heußer, Rüti. 

• Gemeindesdu-br.Walther, Dürnten. 

» Sek.-Lehrer Strid.J.er, Grüningen. 

" Pfarrer Bnmner, Grüningen. 

• Sekundarlehrer Neeraeher, GoBau. 

» Sekundarlehrer Huher, Rüti. 

• Lehrer Wegm8Dll, Wetzikon. 

• Pfarrer Honegger, Wetzikon. 

• Lehrer Eschmann, Wald. 

85 



Mitglicclcrbcstand ,md Vereinsvermögcn. 

.Iahr Mlt- Vermögen Jahr Mit-
glieder glieder Vermögen 

P,. Rp. Fr, Rp, 

1878 217 773 44 1903 1035 3263 16 

1879 209 916 20 1904 1010 3900 02 

1880 212 1035 34 1905 1218 4104 84 

1881 208 717 55 1906 1228 4240 -

1882 190 888 30 1907 1 177 4177 1 1  

1883 . ? 857 88 1908 1 167 3399 56 

1884 201 980 43 1909 1 167 4486 41 

1885 188 802 85 1910 ? 3761 46 

1886 ? 963 30 191 1 ? 3696 81 

1887 207 667 91 1912 ? 3597 77 

1888 309 761 03 1913 ? 3997 10 

1889 ? 854 08 1914 1291 4375 83 

1890 295 1 1 89 09 1915 1262 4642 75 

1891 296 804 30 1916 1359 5332 98 

1 892 288 1082 08 1917 1400 5658 29 

1893 299 1417 19 1918 1388 6249 37 

1894 305 1660 34 1919 1389 5906 59 

1895 308 1548 39 1920 1713 7159 20 

1896 298 1642 73 1921 1714 10669 26 

1897 309 1298 83 1922 1772 14173 52 

1898 734 1465 61 1923 1765 17197 94 

1899 747 1856 54 1924 1837 22003 80 

1900 1004 2353 28 1925 1827 25735 81 

'1901 1012 2609 81 1926 1819 28817 06 

1902 977 3642 98 1927 1789 30539 48 

, 

Vorstand der GeseUsdzafi· 
Der Vorstand der Gemeinnützigen Gesellsmaft des ßezirkCH 

HinwU bestand im Jahre 1928 aus folgenden Mitgliedern : 

1 .  Herr Pfarrer Kaspar Honegger, Wetzikon, Präsident . .  

''2. " Statthalter Emil Spörri, Wetzikon, Vizepräsident . 

.3. " Lehrer Eduard Esdunann, Wald, Aktuar . . . . . 

4. 
5. 

6. 

7. 

8. 
9. 

" Lehrer Ernst Stahel, Rüti, Quästor . . . . . . . . . 

Fabrikant Jean Brasm.ter-Winterrotb, Wetzikon 
" 
" Bezirksrat Henri Hotz, Hinwil . . . . . . . . . . . . 

" Ratssmreiber Wemer Honegger, Dürnten . ,  . . 

" Hauptmann Theodor Hürlimann, Bäretswil . . . 

" Kantonsrat Pani Hotz. Bubikon . . . . . . . . . . . 

Redtnungsrevisoren. 

flOU 
1919 

1925 

1 920  

1 920  

1910 

191 1  

191 3 

1919 

1925 

1 .  Herr Gemeindesmreiber lost Menzi, Dürnten . . . . . .  1921 

2. " Administrator Pani Badunann. Wetzikon . . . .  , 1923 

,3. " Gemeindesmreiber Wemer Köng, Hinwil . . . . .  1924 



Rückblick und AUfblick. 
Wirken för andre ist eignen Glödtes 
ergiebigste QueUe. �. Ktwhll. 

Gemeinnützigkeit - weH. bedeutungsvolles Wort ! Wenn etwas 
die Herzen von uns Christenmensmen erlaßt, sie zur Wohltätigkeit 
verbindet und anspornt, so ist sie es. Hätte der Sinn für Gemein­
niitzigkeit nimt vor hundert Jahren eine kleine Zahl mensmen­
freundlimer Männer im Zürmer Oberland beseelt, gewiß wäre die 
Gemeinnützige Gesellsmaft des Bezirkes Hinwil damals nimt zustande 
gekommen. Vieles hätte nimt gesmaffen werden können was zur 
Förderung der Volkswohlfahrt so lang mämtig beigetrage� hat. Sie 
war die Erzieherin des Volkes zum gemeinnützigen Denken und 
Handeln, aher aum zur Tugendhaftigkeit und Sparsamkeit. 

Sind hundert Jahre smon eine smöne Spanne Zeit, so dürfen wir 
uns aher aum aufrimtig dessen freuen, was innert dieses ersten Jahr­
hunderts von unserer Gemeinnützigen Gesellsmaft geleistet worden 
i&1, ganz besonders in den letzten Jahrzehnten, Der wimtige Moment 
im Leben der Gesellsmaft, da sie das erste Jahrhundert ihres Beste­
hens ahsmIießt, war es wohl wert, durm eine Jubiläumssmrift geweiht 
zu werden. Dadurm bekommen wir ein Bild von ihrem Werdegang 
und ihrem Wirken, aus dem der Geist sprimt, dem sie ihr hundert­
jähriges Dasein verdankt, der ihr eine geamtete Stellung versmafft 
und eine tatkräftige Unterstützung von seiten des Volkes und des 
Staates erworben hat. 

Wenn die Gesellsmaft aum manm gute Idee, die sie zu verwirk­
limen bestrebt war, nimt ausführen konnte, so hat sie dom wertvolle 
Vionierarbeit geleistet. Vieles hat dazu beigetragen, daß ihre Wirk-
5umkeit in den ersten Jahren nimt eine so umfassende und intensive 
werden konnte, wie es wohl zu wünsmen gewesen wäre. Dem stan­
den smon die lokalen Verhältnisse hemmend entgegen, liegen dom 
die Gemeinden des Bezirkes, des zweitgrößten im Kanton, weit aus­
oinander, sodaß munmer ein bis drei Stunden wandern mußte um 
on einer Versammlung teilnehn,en zu können. Aum das F�erk, 
die Chaise oder Drosdtke spannte man nimt immer gern ein und 
"In" nur, wenn es sein mußte. So kam es, daß an vielen Versanun­
IUIlJ(cn In <Ier ersten Zeit nur wenige Milglieder anwesend waren. 
1 1I1It!" rIId wlrkltl eb,,,, eier Umslund, (loß der Bt'zirk erAI spüt dos 
IWCiIl('IIINI<l Vllfkchr"IIIlllcl ell'r N,mzt'll (·rhl.,h, (IUH N<lwohl d 11 mo t <. ... 

�8 

rldlell aiR auch geistigen Interessen und Bestrebungen miirnllg dien i :  
cll(' t:lsenbahnen. Sobald einmal diese fuhren (1 857, 1858, 1876), wllr 
" s  den Mitgliedern eher möglim, bald an einen Versammlungsort ZlI 
1(,·lungen. 

Am meisten war der Gesellsmaft von jeher die S p a r k a s s e  run 
I ierzen gelegen, weil alle den Segen, den sie stiftete, zu schützen 
wußten, und während den hundert Jahren bestand immer das gleime 
Verhältnis zwismen ihr und der Gesellsmaft. Sie war es, welme die 
CeseJIsmaft in der ersten Hälfte des Jahrhunderts nom fest zusam­
menhielt. Allein, je eifriger man das Sparkassawesen pflegte, desto 
mehr war man der Versumung ausgesetzt, andere Fragen und Auf­
I(uben hintanzusetzen. Manme Versammlung in den ersten dreißig 
.,.<Ilren war bloß der Sparkasse gewidmet und anderes, das der Pflege 
uud, wert gewesen wäre, ist zu kurz gekommen. 

In den Jahren 1834, 1840, 1844, 1848, 1851 und 1854 fanden gar 
keine Versammlungen statt, in den andern Jahren hatte die GeseJI­
�d",ft in der Regel zwei Zusanunenkünfte. 

Stets stellten sim zur Leitung der Gesellsmaft angesehene Männer 
"ur Verfügung, denen es Herzenssame war, etwas zum Wohl Ihrer 
NUmsten und der Gesamtheit zu tun, und nie wird das Volk solmer 
MilJmer enthehren können. Sie hahen sim den wärmsten Dank der 
Cesellsmaft und der Einwohnersmaft des Bezirkes erworben. An 
�olmer Namen emte Währung glaubt das Volk, sie hahen einen guten 
Klnng im Lande. 

Von Anfang an kennzeidinen sim die Tendenzen der Gesell­
"<haft durm Bestrebungen in ethismer Hinsimt: Sie war bestrebt, der 
A r m  u t zu wehren, ihre Ursamen an der Wurzel zu fassen und sie 
Voll beseitigen und hesonders die vagabundierenden Leute auf die 
W c/(e zu einer bessern und ehrenvollem Existenz zu führen. Sie 
NuthlC das Volk moralism zu bessern, es stets zur Sparsamkeit anzu­
IlUllen, wozu ihm ja das Lieblingsinstitut der Gesellsmafl:, die S p a r ­
k " s  s e ,  die smönste Gelegenheit bot, wo man stets sim etwas bei­
,,(\1len ersparen konnte, so hatte man's in der Not ; sie sumte (Ier 
A rlwitssrneu zu steuern, den Verbremen möglimst vorzubeugen. 

Zur A ufklärung und Belehrung durm das gespromene Wort 
wurden an den ordentlimen Generalversrunmlungen der Gesellsdlllfi 
',l1l1('r bisweilen, in der ueuern Zeit meistens Vor t r ä g e  aus versd,lc­

,1" II,m Wlsscnsgchiclcn uncl über aktuclle Tugesfrngen Rehullen, oud, 
wllrd" dllllll 1IIId wa nn Ilber wld,I IRC Vorln!!(ln "1I n 'lIcn CeNelzlm 
" " " 'rh'rl, wozu der VOI'slom\ t,n "ul.ll1rordcnllld,c V" rN"II>",luIII((\I' 
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"Inherlef, und häufig schloß sIch den Referaten eine rege Diskussion 
IIn. Sonst trieb die Gesells<haft keine Politik. Was immer die Stim­
lIIung on den Generalversammlungen mächtig hob, das waren die 
herrlIchen Lieder, durch die der Sängerbund oder Männerchor des 
VllrSaRlInlungsortes je und je die Zusammenkünfte verschönerte. Ja, 
mögen die Lieder von F reundscbaft und Liebe, Heimat und Vaterland 
euch Im zweiten Jahrhundert froh ertönen ! 

Jährlich spendete die blühende Tochter der Gesellschaft, die Spar­
knsse des Bezirkes HinwiI, ihrer Mutter von ihrem Reinertrag ein" > 
Ilcwlsse Summe, in der letzten Zeit immer mehr, bis 5000 Fr., sodaß 
dIe Gesellschaft stets besser in die glüd<liche Lage versetzt wurde, 
Anstalten, Vereinen, ZeItschriften u. a. regelmäßig jedes Jahr be­
stlmmte B e i  t r ä g e und Unterstützungen zukommen zu lassen. Auch 
S t i p e n d i e n  an Jünglinge, Töchter und Lehrlinge wurden ausge­
richtet und so konnte vielen ihr Studium eher ermöglicht oder ihre 
Lehrzeit finanziell erleichtert werden. 

Intensiv widmete sich die Gesellschaft in der zweiten Hälfte des 
Johrhunderts p h i l a n th r o p i s ch e n  B e st r e b u n g e n ,  bei denen 
das Volk eine erfreuliche Opferwilligkeit an den Tag legte, um die 
Gesellschaft darin zu unterstützen und das Zustandekommen der "11-
llestTebten Institutionen zu sichern (Erholungshaus Adetswil, F erien­
kolonie, Krankenauto u. a.). 

Schön war's, daß bei diesen gemeinniltzigen Unternehmungen auch 
die Fra u e n tatkräftig mitwirkten, wodurch Erfolge erzielt wurden, 
die ohne ihre verdankenswerten Bemühungen niemals erreicht worden 
wören. Zu ihren Mitgliedern zählt die Gesellschaft ebenfalls Frauen. 

Bei alI unsern Bestrebungen für die Jugend laßt uns bedenken, 
daß wir nicht eine Seele, nicht einen Leih, sondern einen ganzen 
Menschen zu erziehen haben. Die menschliche Gesellschaft sollte sich 
vIel mehr bewußt werden, daß sie für das heranwachsende Geschlecht 
mitverantwortlich ist. Keine noch so vielseitige, allgemeine, soziale 
Fürsorge, keine Gesetze und Verordnungen können aber heUen, 
wenn nicht jeder den festen Willen besitzt, sich und die Seinen durch 
Fleiß und redliche Arbeit vorwärts und aufwärts zu bringen. Den 
BOrgor ziert der Arbeit Mühe, durch seinen fleiß wird er geehrt. 
Wohl Ist es unsere hohe Pflicht, die wegen körperlichen und geistigen 
.'.IJ(cnschoHcn Schwachen zu unterstützen, aber dieses Bestreben darf 
'110 SO welt gehen, doß die Tüdltigcn und Intelligenten zlIrüd<gesetzt 
w"rdon durdt ehu, zu allgemeine Nlvclllenlll!l In der Schule und 1111 
t .. ,l.on, 
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Audt die Zukunft fordert von uns dienende Liehe in christlichem 
SInn. Her�en können wir gewinnen durch hilfreiches Dienen. Das 
verbIndet Menschen miteinander, heseelt sie mit Gemeinschaftsgefühl, 
mit dem Geist der Solidarität und stärkt letzten Endes auch das Stre­
hen für die WohUahrt unseres schönen, republikanischen Staatswesens. 

Nur der findet das waltre Lehen, der sein Leben hingiht, der es 
mit reInem Herzen, edler Gesinnung, selbstlosem Streben, uneigen­
nlltzigem Trachten in freundlich-hilfreicher Nächstenliebe den andern 
wIdmet, Was uns bindet und eint, trägt und hebt, ist der S i n n fiir­
,-Inonder, das höchste aber in gemeinsamer Arbeit ist der G l a  ub e 
flneinander. Gemeinden und Länder, die am meisten für die öffent­
lichkeit tun, sind am besten daran. Wenn die obern und führenden 
Stände, die sich durch Bildung und Besitz oder Einfluß auszeichnen, 
Inlt gutem Beispiel vorangehen, wenn >Lehrer und Prediger mitlteUen, 
"In Geschlecht zu erziehen, das g r o ß  d e n k t  u n d  w ei t h e r z i g  
handelt ,  um der Öffentlichkeit nach besten Kräften zu dienen und 
Sinn hat für alles, was für des Volkes Wohl dient, dann wird gewiß 
IIUlb die G e m e i n n ü t z i g k e i t  blühen und deren Werke werden 
,los Volk ehren. 

Den Mitgliedern der Gemeinnützigen Gesellschaft des Bezirkes 
I 1lnwil rnfe ich zu : Haltet auch im zweiten Jaltrhundert zusammen, 
111 fest und treu ! Werbet und strebet, daß die schönen Werke, die 
In dem abgelaufenen Jahrhundert geschaffen worden sind, erhalten, 
Ile(ördert und gestärkt werden und ihre Segenskraft weiter ins Volk 
ullsströme ! Das Alte mehrt durch Neues, und die neuen Werke des 
llrudersinns, die Ihr als gute Schweizer und aufrechte Eidgenossen in 
I(cmeinnützigem Sinne schafft, mögen der Heimat und dem Vaterland 
,lIenen ! Zielbewußtes Wollen und besonnenes Handeln vermögen 
vIel, wenn sie von reiner Liebe zum Volke durchdrungen sind. Suchet 
.1'15 Landes Wohl ! 
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